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XurLe LÄgesüdersimr.
^ Berlin.  Das preußische Abgeordnetenhaus hat am
Freitag die drille Lesung des Etars beim Erat oer Berg-
Hutten- und Salinenoerwalrung sorrgesetzr.

Kiel.  Zn der zweiren Hälfte des ^ uni werden ver-
>chiedene englische Geschwader öie Ostseehäfen, darunter
"uch Riet , besuchen. Der Besuch erfolg: wahrend der >ae-
ler Woche in Anwesenheit des Kaisers , des Reichskanzlers
und des Staatssekretärs von Tirpig . Wie oerlaurer , wird
unch der englische Marineminister Ehurchill an dem Besua,
teilnehmen.

Hamburg.  Das Endresultat des diesjährigen
>>rinz-Heinrich-Zluges gestaltet sich wie folgt : erster : Teui-
Nant Freiherr von Thüna , zweiier : Oberleuruant von Be-
unlieu, dritter : Leutnant von Bultler , vterrer : Leulnanr
^onde, fünfter : Krumsiek.

Berlin.  Der demnächst in Berlin eintreffende
ulbanische Ministerpräsident Turkhan Pascha ist, wie ver-
lautet , der Ueberbringer eines Briefes seines Fürsten an
den Deutschen Kaiser.

Berlin.  Durch die Schließung des Reichstages sind
ff  Wahlprüfungen vorläufig unerledigt geblieben. Diese
buhlen müssen daher im Herbst neu geprüft werden.

Bremen.  Die bremische Bürgerschaft hat den sozial-
enrokratischen Antrag , das allgemeine Stlnunrechl für
Aänner und Frauen vom zwanzigsten Zahre au einzufuh-

ten> gegen die sozialdemokratischen Stimmen abgeleyin.
Dresden.  Der Borstand der Fortschrittlichen Botts-

purtei in Sachsen hat das Wahlabkommen mit der natio-
ualliberalen Partei einstimmig genehmigt.

S t u t t g a r t. Zn Stuttgart ist am Freitag der Jung-
eutschlandbund zu seiner ersten Tagung zusammen-

Setreten.
- Braunschweig.  Das Herzogspaar von Brauu-
jchweig begibt sich über Pfingsten nach Gmunden , um de nt
^oßvaler den Erbprinzen zu zeigen,

ick ^ e r **n- Zwischen den Kabinetten der Großmächte
Sweben Erwägungen , die daraus hinzielen , das itaiieni-
p e und österreichische Marinedetachement , das den per¬
sönlichen Schutz des Prinzen Wilhelm in Lurazzo üver-
^oriimen hat , durch Entsendung kleinerer Truppenabtet-
uugen der anderen Großmächte zu verstärken.

. N e a p e l. Der aus Albanien verwiesene Essad Pascha
> mit seiner Frau in Neapel eingetroffen . Die Verhas-

Tort^ en unter  f e*nen  Parteigängern in Albanien dauern
Mexiko . Amerikanische Avant -Earden haben die

^ " êgischen Punkte zwischen Beracruz
t .̂ iko besetzt und Schutzwülle gegraben.

^ heute beginnen.
L o n d o n. In der Nationalgalerie zu London sind

mn e>ner Suffragette fünf Gemälde von Bellini zerstörtworden.
^ London.  Bei einer Suffragettenschlacht , die vor
„? l londoner Königspalast am Himmelfahrtstage statt-

^n h°t, wurden gegen 40 Suffragetten verhaftet,
^hlreiche andere wie auch mehrere Polizisten wurden in

w allgemeinen Kampf zum Teil schwer verletzt,
bei > u d r i d. Der Streik der Seeleute ist auf Betrei-

' oer Regierung zum größten Teile beigelegt worden.

UN« geieMchMsbericht.
werd̂ ^ " ' 22' Mai . hiesigen diplomatischen Kreisen
bem b" " "s Albanien eintreffenden Meldungen , ins-
Ttärts-- te b*e uon der Einnahme Tiranas durch die Auf-
3tt>iich^ en’ ern ^ beurteilt . Man befürchtet, daß die
run bet  christlichen und mohammedanischen Bevölke-

. iahenden Gegensätze die Gestalt von religiösen
Glen annehmen werden.

Dän > "^̂ krdam, 22. Mai . Der König und die Königin von
hier eingetroffen und am Bahnhof von der

Zivil^ " ' bem  Prinzen Heinrich der Niederlande und den
"und  Militärbehörden empfangen worden.

*)eut ,CSl>al,Cn’ 22‘ ^ 1. Königin von Schweden traf
Kon^ ."^ 'Etag in Wiesbaden ein und reiste nach kurzer

Gitation des Augenarztes Dr . Pagenstecher wieder ab.
mitta 'h”’ ^2' ®er  Kaiser unternahm heute vor-
öarte^ **en  ersten halbstündigen Spaziergang im Kamnier-
Aes!,,'! Schönbruun . Der Spaziergang übte auf das

en des Kaisers die allerbeste Wirkung aus.
Um 3 ,22-  ^ a’- Die Königin von Schweden ist
Babnü - bier eingetroffen . Zum Empfang auf dem
die (Kr - t?a** en- ^ bie Großherzogin Luise von Baden und
tzgden" Hilda von Baden sowie Prinz Max von
sicher stinen beiden Kindern eingefunden . Nach herz-
dr Kön' ^ ^ ^ " - ^ ^ die beiden Eroßherzoginnen mit

und der Stadt
Der Bormarsch

^enzschsotz
giil von Schweden im offenen Wagen nach dem Re-

°rao? n 22' Mai . Aus Siam wird gemeldet : Der Re-
tätsrn!: ßeiter be5  siamesischen militärischen Sani-
einer Oberstabsarzt a. D. Schäfer ist an den Folgen

Blutvergiftung in Bangkok gestorben.

politische Wochenschau.
Zm Reichstag wie auch im preußischen Landtag gab es

in den letzten Tagen vor den Pfingstferien Dauersitzungen.
Die lieberfülle des Stoffes , welche sich in den Monaten auf-
gehüust hatte , in denen die ausgedehnten , gar oft zu aus¬
gedehnten Etatsdebatten an der Tagesordnung waren,
zwang die Volksvertreter bis tief in den Abend zusaminen-
zusitzen, um nur das Allernotwendigste zu erledigen . Aber
auch das gelang nicht vollkomrneu. Bor allem im Reichs¬
tag ist durch den Schluß der Session eine große Äienge nütz¬
licher und notwendiger Borarbeit vergebens geleistet wor¬
den. Aber nachdem die Reichsboten, wenn auch mit sehr
knapper Mehrheit , den letzten Versuch, die B e so l -
dungsnooelle  zu retten , niedergestimmt hatten , blieb
ja der Reichsregierung nichts anderes übrig , als den
Reichstag zu schließen, um wenigstens im nächsten Jahre
die Besoldungsnovelle zu einem guten Ende führen zu
können und den Beamte » die erwünschte Aufbesserung ihrer
Gehälter zu bringen . Bei der allgemeinen Verwirrung,
welche die Ablehnung dieser Vorlage in dem Verhältnis
der Parteien zueinander hervorgerufen hatte , war es
jedenfalls vorzuziehen, im November dem Reichstage ein
neues Arbeitsprogramm vorzulegen, als noch einen ganzen
Ballast von unerledigten , zuin Teil noch keineswegs spruch¬
reifen Gesetzesvorlagen in die Herbsttagung mit hinein zu
nehmen. Wie sehr sich aber die parlamentarische Lage im
Reichstag zugespitzt hatte , das bewiesen die sehr ernst zu
nehmenden Gerüchte von einre drohenden Reichstagsauf¬
lösung. Einen Vorstoß gegen das Etatsrecht , wie es der
Antrag der Genossen über die Zulage für Landbriefträger
bedeutete, hätte die Reichsregierung zweifellos nicht mit¬
gemacht. Hütte ihn der Reichstag zum Beschluß erhoben,
so wäre eben das Parlament heimgeschickt worden, da es
einen anderen Ausweg für die verbündeten Regierungen
nicht zu geben schien, um die Verletzung des Etatsrechtes
unwirksam zu machen. Zu diesem Aeußersten ist es ja nun
nicht gekommen. Die Sozialdemokraten blieben mit ihrem
Antrag allein auf weiter Flur . Aber der Ausgang der
Reichstagssession bleibt darum doch recht unbefriedigend
und die Abgeordneten wie auch die Wähler werden sicher
lich der neuen Session mit sehr gemischten Gefühlen ent¬
gegensehen.

Auch im preußischen Abgeordnetenhause gingen die
Wogen politischer Erregung in den letzten Tagen noch recht
hoch. Was der neue Minister des Innern , Herr von L ö -
bell,  über diepreußischeWahlreform  sagte , das
haben noch in diesem Jahre Herr von Bethmann Hollweg
und auch Herr von Dallwitz schon immer gesagt, daß die
Regierung sich den Zeitpunkt vorbehült , in dem sie wieder
mit einer Wahlrechtsvorlage an den Landtag herantritt,
entspricht ja auch nur unseren konstitutionellen Gebräu¬
chen, in denen die Regierung ein selbständiges Glied des
Staatslebens und nicht nur , wie in anderen Ländern , die
Geschäftsführerin der Mehrheitsparteien ist. Aber Herr
von Löbell ging nun einmal in Erinnerung an feine
Wirksamkeit unter Bülow in der Zeit des konservativ-
liberalen Blockes der Ruf voraus , den liberalen Wünschen
auf Aenderung des preußischen Wahlrechtes mehr Sym¬
pathie entgegenzubringen als sein Vorgänger Herr von
Dallwitz. Der Minister hielt es daher für seine Pflicht,
seine Stellungnahme zur Wahlrechtsfrage klar und un¬
zweideutig kundzutun . Und da sich die innerpolitische
Lage in Preußen seit den Erklärungen des Herrn von Beth¬
mann Hollweg und von Dallwitz im Januar dieses Jahres
keineswegs verändert hat , der Durchführung dieser Wahl¬
rechtsänderung also noch dieselbe Uneinigkeit der Parteien
über die Wege und Ziele einer solchen Aenderung ent¬
gegenstehen, so wird man es verstehen können, wenn der
neue Herr im Ministerium des Innern , eben ins Amt ge¬
kommen, an dieses schwierigste Problem der inneren Politik
vorläufig noch nicht Hand anlegen will . Im übrigen hat
sich die Geschäftslage in beiden Häusern des Landtages
derart gestaltet , daß sie, entgegen der ursprünglichen Ab¬
sicht, nach Pfingsten noch einmal zusammentreten müssen,
um die allerdringlichsten Dinge zu erledigen . Auch die
Tagung des preußischen Landtages war an positiven Er¬
gebnissen nicht gerade reich! und das gleiche Lied über die
Unergiebigkeit der Parlamentstagung stammt wie aus dem
Reiche und aus Preußen auch aus Sachsen, dessen Landtag
ebenfalls jetzt auseinander gegangen ist, um aller Voraus¬
sicht nach in dieser Legislaturperiode nicht wieder zu¬
sammenzutreten . Denn sächsische Landboten versammeln
sich nur alle zwei Jahre . Der nächste Landtag tritt dem¬
nach, wenn nicht inzwischen Unvorhergesehenes sich ereig¬
net , das die Einberufung des Landtages erforderlich macht,
erst nach den Neuwahlen im Spätherbst 1016 zusammen.

Eine große Ueberraschung hat es in Albanien gegeben.
Kaum hatten Albanier und Epiroten sich einander ge¬
nähert , da kommen bedrohliche Nachrichten über einen
neuen Aufstand unter den albanischen Mohammedanern,
die über Steuerdruck zu klagen hätten . Sehr rasch stellte
sich auch heraus , daß der bisher allmächtige Essad Pascha
sich mit dem „Mbret " überworfen habe. Da der Aufstand
in seiner Heimat Tirana ausbrach , so war ein Zusammen¬
hang zwischen Essad und den Rebellen unschwer festzu-
stellen. Essad stellte sich dann auch tatsächlich an deren
Spitze und griff das Palais des Fürsten an . Durch das Ein¬
greifen österreichischer und italienischer Marinemannschaf-
ten ist ja nun das Schlimmste zunächst abgewehrt worden

und Essad Pascha hat persönlich vorläufig das Spiel ver¬
loren . Ob aber seine Anhänger sich beruhigen werden, das
ist eine andere Frage . Jedenfalls ist die albanische Sorge,
die durch die Einigungsverhandlungen zwischen Albaniern
und Epiroten einigermaßen beseitigt erschien, wieder
riesengroß am politischen Himmel aufgestiegen.

Hat Europa sein Albanien , so hat Amerika sein
. Mexiko.  Wohl werden an den Iliagarafülleu die Diplo-
^ maten über den Frieden in Aiexiko beraten , aber in Mexiko
t selbst kümmert sich niemand um die Friedensklänge , die
; von dort herüberschallen. Das Morden und Plündern ist
^ in den langen Monaten des Bürgerkrieges eben vielen
! Mexikanern zum Lebensgebrauch geworden, und es wird

sehr schwer halten , diese demoralisierten Banden wieder
an Ordnung und Frieden zu gewöhnen.

poMilcfte vschnchten.
Im preußischen Abgeordnetenhause

kam es am Freitag zu bewegten Szenen , da die Sozial¬
demokraten, welche anscheinend trotz ihrer reich bemessenen
Ausführungen immer noch einige Dauerreden auf Lager
hatten , immer wieder gegen die Annahme von Schluß¬
anträgen Widerspruch erhoben. Das Haus bestätigte ein¬
gangs der Sitzung den Ordnungsruf , den sich Dr . Liebknecht
(Soz .) am Mittwoch geholt hatte und gegen den er dann
schriftlichen Protest eingelegt hatte . Beim Etat der Berg¬
verwaltung brachte der Sozialdemokrat Hue die üblichen
Klagen über die schlechten Wohnungsverhültnisse der Ar¬
beiter vor. Handelsminister von Sydow und mehrere na¬
tionalliberale Redner fanden darauf treffliche Erwiderun¬
gen. Beim Etat des Handelsministeriums wurde ein An¬
trag des Nationalliberalen Dr . Friedberg auf Erhöhung
des Fonds zur Förderung der gemeinnützigen Arbeitsnach¬
weise an die Handels - und Gewerbekommission überwiesen.
Zu bewegten Szenen kam es, als der Präsident Graf Schwe-
rin -Löwitz anläßlich eines Protestes des Sozialdemokraten
Liebknecht gegen den Schluß der Debatte über die preußische
Zentralgenossenschaftskasse Vorhaltungen machte, daß die
Sozialdemokraten eine unverhältnismäßig lange Redezeit
für sich in Anspruch nehmen. Die Sozialdemokraten ver¬
suchten darauf , eine längere Geschüstsordnungsdebatte in.
die Wege zu leiten . Das gelang ihnen jedoch nicht. Der
Abgeordnete von Pappenheim beantragte Schluß der De¬
batte , was die Sozialdemokraten in lauten Zurfen als
Feigheit bezeichneten. Im Hause herrschte große Unruhe.
Abgeordneter Hirsch und Adolf Hoffman» bekamen je einen
Ordnungsruf . Die Debatte über die Verwaltung der direk¬
ten Steuern mußte, da sie sich bedrohlich in die Länge zu
ziehen schien, ebenfalls durch einen Schlußantrag beendet
werden. Dann vertagte sich das Haus auf Sonnabend.

Die Dauerfahrt des neuen Reichsmarineluftschiffes.
Das Marineluftschiff „L. 3" ist gestern nachmittag auf

dem Johannisthaler Flugplatz gelandet . Führer und
Mannschaften waren noch durchaus frisch und machten trotz
der langen , fast 35 stündigen Dauerfahrt durchaus keinen
ermüdeten Eindruck. „L. 3" hätte , wenn es notwendig ge¬
worden wäre , noch 15 bis 17 Stunden in der Luft bleiben
können, da die Brennstoffvorräte in Friedrichshafen für
eine so lange Fahrt aufgefüllt worden waren . Das Luft¬
schiff hatte übrigens von Stettin aus eine Fahrt auf das
Haff und die Ostsee hinaus gemacht und auf der See eine
Wasserlandung vorgenommen, die vollkommen gelang.
Ende nächster Woche wird das Schiff nach Hamburg über¬
geführt . Die letzten Abnahmefahrten werden in Johannis¬
thal stattfinden . Interessant ist übrigens die Tatsache, daß
die Funkenstation „L. 3" während der Nacht von Helgoland
aus mit der drahtlosen Station in Friedrichshafen in Ver¬
bindung gestanden hat . Das Schiff empfing nicht nur
Nachrichten, sondern gab auch solche über den Fahrtverlauf
aus . Die Entfernung Helgoland —Friedrichshafen beträgt
750 Kliometer.

Unsere Blaujacken im Auslande.
Pera , 22.  Mai . Der deutsche Kreuzer „Göben" setzte

zur Mitwirkung bei der Löschung des Brandes der Kaserne
von Taschkischla 300 Unteroffiziere und Matrosen unter
Führung von 15 Offizieren an Land . Die Mannschaften
zeigten große Tapferkeit . Zwei Unteroffiziere und drei
Matrosen erlitten schwere Brandwunden und wurden ins
Deutsche Spital gebracht; ihr Zustand ist ernst. Der Kriegs¬
minister erschien persönlich im Spital , um sich nach ihrem
Befinden zu erkundigen und ihnen seine Sympathie aus¬
zudrücken. Der deutsche Botschafter nebst Gemahlin sowie
Konteradmiral Souchon waren ebenfalls im Spital er¬
schienen. Das Stationsschiff „Loreley ", welches nach Ga-
latz abfahren sollte, bleibt der verletzten Matrosen wegen
hier . Kontreädmiral Souchon wohnte dem heutigen Se-
lamlik bei. Journalisten besichtigten auf Einladung , von
Offizieren geführt , alle Einzelheiten des „Göben". Der
Kreuzer fährt morgen früh ab.

Die englischen Bilderstürinerinncn
haben an ihren jüngsten Heldentaten , der Zerstörung eines
kostbaren Gemäldes von Velasquez und eines Porträts von
Saraent , noch nicht genug. Am letzten Freitag brach eines
der wildgewordenen Weiber in den herrlichen venetiani-
schen Saal der Londoner Nationalgalerie ein und schlug
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wie besessen mit einem bleigHüllten Stock auf wunderbare
Gemälde von Bellini los. So schnell vollbrachte die
Suffragette ihr Zerstörungswerk , dag. ehe in dem von Be¬
suchern dicht gefüllten Saale ihr jemand in den Arm fallen
konnte, schon fünf Werke des großen Benetianers ihrer
Bandalenwut zum Opfer gefallen waren . Und am Nach¬
mittage desselben Tages schlug eine Eesinnungsgenossin im
selben Kunsttempel noch zwei andere Gemälde mit einem
Beil in Trümmer . Wann wird man endlich durch Strafen
von angemessener Strenge , vor allem aber durch Strafen,
die trotz Hungerstreiks wirklich vollzogen werden, dem
wahnsinnigen Treiben dieser Hyünen-Weiber ein Ende
machen?

Zur Lage in Albanien.
Wien, 22.  Mai . Der albanische Ministerpräsident

Turkhan Pascha hat auf eine an den Fürsten Wilhelm ge¬
richtete telegraphische Anfrage , ob er seine Reise nach den
europäischen Hauptstädten unterbrechen und nach Durazzo
zurückkehren soll, die Antwort erhalten , er möge heute noch
nach Durazzo zurückkehren. Turkhan Pascha wird sich in¬
folgedessen noch heute abend nach Triest begeben und sich
dort nach Durazzo einschiffen.

Essad Pascha und die Italiener.
Zn Italien nimmt man sich jetzt mit auffallender Herz¬

lichkeit Essad Paschas an , der das harte Brot der Ver¬
bannung zunächst in Italien zu verzehren gedenkt. Essad
Pascha, dem nun auch noch ein durch einen seiner Diener
dem Fürsten knapp vor der Ausführung verratenes Vom-
benattentat auf den Herrscher vorgeworfen wird , hat sich
mit seiner Gemahlin nach Neapel begeben. Und nun ver¬
sucht die nationalistische österreichfeindliche Presse Italiens
die Dinge so darzustellen, daß dem italienischen Konsul
in Durazzo keine Mitteilung von der bevorstehenden Be¬
schießung des festungsartig verteidigten Hauses Essad Pa¬
schas gemacht worden sei. Man zeigt sich in Italien sehr
geneigt , den Versicherungen Essad Paschas Glauben zu schen¬
ken, er habe keinen Augenblick an Hochverrat gedacht. Der
Fürst , dem er trau ergeben bleibe, sei das Opfer fremo-
lündischer Intriganten und unwürdiger Verleumder ge¬
worden. Wenn aber im Anschluß daran behauptet wird,
Oesterreich habe zum Schaden Italiens eine selbständige
Rolle bei der UnschädlichmachungEssad Paschas gespielt,
so müssen diese Unterstellungen auf das entschiedenste zu¬
rückgewiesen werden, da sie gegen besseres Wissen Zwie¬
tracht zwischen den beiden verbündeten Mächten stiften
wollen. Italien und Oesterreich sind bei der Gefangen¬
nahme Essad Paschas unter gemeinsamer Verantwortung
vorgegangen und alle Schritte wurden in der Beratung be¬
schlossen, die der Fürst mit dem österreichischen und italieni¬
schen Vertreter abhielt.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 29. Mai 1914.

** Bei dem Festmahle im Kurhause, welches, wie be¬
kannt , anläßlich der Einweihung des Siamesischen Tempels
im blauen Saale stattfnnd , hatte , nachdem Herr Ober¬
bürgermeister Lübke  geendet , Seine Hoheit Prinz Trai-
dos das Wort zu einer Ansprache genommen, in welcher er
zunächst im Namen seines Herrschers und dessen Regierung
dem Herrn Oberbürgermeister und dem Magistrate der
Stadt Homburg für die schöne und eindrucksvolle Feier
dankte, mit welcher der vom verstorbenen König Chula¬
longkorn der Stadt Homburg gestiftete Tempel der Oeffent-
leichkeit übergeben wurde . Er versichert dabei , daß die be¬
redten Worte des Oberbürgermeisters einen warmen
Widerhall in seiner Heimat finden werden. Hätte der ver¬
storbene Herrscher, bemerkt der Prinz , diese Veranstaltung
mitsrleben können, er wäre hocherfreut gewesen über die
Wertschätzung, welche seiner Stiftung entgegengebracht
wurde. Dann rühmte er den Platz , welcher dem Tempel
eingeräumt wurde, und daß keiner von ihnen irgendwelche
Disharmonie habe feststellen können zwischen dem orien¬
talische» Bau und seiner abendländischen Umgebung. Prinz
Traidos erblickt in der Halle ein Symbol und Wahr¬
zeichen für die Verwirklichung der Hoffnung freundschaft¬
licher Beziehungen zwischen Deutschland und Siam und
schließt mit dem Wunsche, daß sich Deutsche in Siam und
Siamesen in Deutschland ebenso glücklich und in Harmonie
mit ihrer Umgebung finden mögen wie die Chulalongkorn-
Halle im Homburger Kurpark . Sein dreifaches Hoch galt
dem Oberbürgermeister , dem Magistrat und der Stadt
Bad Homburg v. d. Höhe.

Hierauf erhob sich Herr Stadtverordneten -Vorsteher
Dr . Rüdiger  zu folgendem Trinkspruch:

Eure Königliche Hoheit ! Eure Hoheit!
Meine hochverehrten Herren!

Wenn wir den geistigen Blick richten nach jenem
fernen asiatischen Königreich, dessen verstorbenen Herr¬
schers wir heute in Dankbarkeit gedacht haben, so sehen wir
ein blühendes Land , dessen Bedeutung und dessen Kultur
von Jahr zu Jahr wachsen. Das Hauptprodukt des Landes
ist der Reis , der in großen Mengen angebaut und aus¬
geführt wird , außerdem stellt neben Kaffee, Baumwolle,
Zuckerrohr und verschiedenen Gewürzen auch das Holz der
sogenannten indischen Eiche, das Teakholz, aus dem der
schöne Tempel , den wir eingeweiht haben, aufgebaut ist,
einen wichtigen Handelsartikel dar.

Seinen Aufschwung aber verdankt das Land seinen
Herrschern, die mit Weisheit und Stärke ihr schweres Amt
versehen haben . Nach dem König Chulalongkorn , der in
Siam der Große gnannt wird und dessen Andenken auch
bei uns nicht erlöschen wird , hat sein erstgeborener Sohn
unter dem Namen „Mahawatschirawut " den siamesischen
Königsthron bestiegen. Er folgt dem Beispiel seines er¬
lauchten Herrn Vaters und setzt mit Hilfe von ausgezeich¬
neten Ratgebern das Kulturwerk fort , das dieser so mäch¬
tig gefördert hatte . Unter der Regierung des jungen Kö¬
nigs sind zeitgemäße Neuerungen namentlich in der Be¬
bauung des Landes eingeführt worden, der Eisenbahnbau
wurde kräftig gefördert und Post-, Telegraphen - und Tele-
phonverkehr entwickelte sich immer mehr. Dabei ist König
Mahawatschirawut ein äußerst kunstsinniger Monarch, der
auch literarisch tätig ist, Theaterstücke schreibt und auffüh¬
ren läßt und einen Teil von Shakespeares Meisterdramen
ins Siamesische übersetzt hat.

Mit dem Ausdruck des Dankes für das große Inter¬
esse, das der König durch sein hochherziges Gesahnt auch
unserer Stadt entgegengebracht hat , verbinden wir den
Wunsch, daß Seine Majestät noch recht lange in der Kulti¬
vierung seines schönen Landes und in der Beglückung sei¬
ner treuen Untertanen das eigene Glück und wahre Be¬
friedigung finden möchte und vereinigen uns in dem Rufe:
Seine Majestät König Mahawatschirawut Hoch, hoch, hoch!

Herr Justizrat Dr . Zimmermann  wandte sich
alsdann mit folgender Ansprache an die Gäste:

Eure Königliche Hoheit, Eure Hoheit, Sehr verehrte
Herren Konsuln und andere Gäste!

Als nach dem Tode des letzten Landgrafen Hessen-
Homburg nach kurzem Interregnum durch Hessen au das
Königreich Preußen und damit zum Norddeutschen Bunde
fiel und letzterer durch Gesetz vom l . Juli 1868 die
Schließung der Spielbank bis zum 1. Dezember 1872 an-
ordnete , befiel die Einwohner unserer Stadt eine große
Sorge darum , was nun aus unserer Stadt werden solle.
Aber nicht lange überließen sie sich dieser Sorge , sondern
nahmen die Verwaltung der der Stadt übertragenen Ein¬
richtungen der Spielbank in seste Hand und suchten durch
Vervollkommnung der hygienischenEinrichtungen (Kanali¬
sation und Wasserleitung ), der Sporteinrichtungen (Lawn-
Tennis und Golfspiel), vor allem aber des ganze» Kur-
und Badebetriebes neues Publikum anzuziehen. Den Be¬
mühungen der städtischen Behörden., der Herren Aerzte und
Hotelwirte ist es denn schließlich gelungen, die Frequenz
der Gäste gegen früher zu erhöhen und den Ruf Homburgs
als Weltbad zu begründen . Diesem Rufe verdanken wir
den Besuch des Hochseligen Königs Chulalongkorn , welcher
auf Anraten berühmter ärztlicher Kapazitäten in Homburg
Erholung und Heilung suchte, und die hochherzige König¬
liche Stiftung des Tempels , dessen Vollendung wir heute
feiern.

Des Hochseligen Königs und des jetzt regierenden
Königs von Siam hat bereits unser Herr Oberbürger¬
meister gedacht; ich habe die Ehre , Eurer Königlichen Ho¬
heit , Eurer Hoheit und den anderen Gästen dafür zu dan¬
ken, daß Sie durch Höchstihre Anwesenheit unserem Feste
die rechte Weihe gaben und Sie namens der Stadt zu be¬
grüßen . Ich höre, daß Eure Königliche Hoheit bereits,
im vorigen Jahre mehrere Wochen hier Kurgast waren
und hoffe, daß Sie auch noch fernerhin unserem schönen
Badeorte treu bleiben werden. Von de» anderen Gästen
begrüße ich namentlich Sie , Herr Konsul Lotz, der Sie trotz
vieljühriger Abwesenheit in der Fremde Ihre Vaterstadt
nicht vergaßen und durch die Stiftung des Medaillonpor-
träls Seiner Majestät des Königs Chulalongkorn unserer
Stadt ein so schönes Geschenk gemacht haben.

Unserem Danke an die Herren Gäste bitte ich Sie,
meine Herren , dadurch Ausdruck zu verleihen , daß Sie mit
mir einstimmen in den Ruf : Seine Königliche Hoheit,
Seine Hoheit und die anderen Herren Gäste Sie leben hoch,
hoch, hoch!

Prinz M a h i d o l von Siam,  der Sohn des ver¬
storbenen Königs Chulalongkorn , überraschte die Gäste noch
durch eine so warme Ansprache, die mir als würdigsten
Schluß der Einweihungsfeierlichkeiten kennzeichnen möch¬
ten . Der Prinz fand, als er von Homburg und dessen
Bürgerschaft sprach, die in ihm Heimatsgefühle wach ge¬
rufen , reine Herzenstöne . Er erzählt , wie er als kranker
Mann nach der Badestadt gekommen wäre , an deren Heil¬
quellen sein Vater Genesung von schwerem Leiden gesucht
habe. Was dem Vater versagt war , sei dem Sohne bejchieden
gewesen, der, geheilt , sich heute dankbar auch der wohl¬
tuenden Teilnahme der Bürgerschaft erinnere , die ihn nach
seinem Vater und Onkel befragt und für seine eigene Ge-
nesung stets so aufrichtige Wünsche gehabt hätte.

Was hier der Sohn eines Königs , dessen Andenken
gestern so reich geehrt wurde, in schlichter und doch so ehr¬
licher Weise bekannte, gereicht unseren Heilmitteln zum
Ruhme und der Bürgerschaft zur Ehre . II.

*

**  Fest -Konzert im Kurgarten . Als vor sieben Jahren
König Chulalongkorn ganz Homburg zur Feier seines 54.
Geburtstages in den Kurgarten geladen hatte , flutete rotes
Licht von den Bäumen und Strüuchern des Gartens und
herauf aus dem Park über die wogende Menge, auf wel¬
cher das Auge des Königs , das sich vor vier Jahren für
immer schloß, mit Wohlgefallen ruhte . Und wie damals
zitterten auch gestern wieder die roten Lampions auf den
Bäumen , erblühten hunderte von roten kleinen
Glühkörpern um nnd auf dem großen Rasen
des Kurgartens . Der Grundton der siamesischen
Flagge mit dem weißen Elefanten , die heute in der
Stadt und am Siams -Tempel im Winde flatterte ». Zur
Feier der Einweihung dieses Tempels hatte die Kurver¬
waltung eine Illumination des Kurgartens angeordnet
und Kapellmeister Iwan Schulz  hatte , der Bedeutung
des Tages entsprechend, ein Programm zusammengestellt,
welches neben Meyerbeer , Lortzing, Ziehrer und Richard
Wagner auch Lincke nannte , mit dessen „Siamesischer
Wachtparade " das Konzert schloß. Kapellmeister Schulz
hatte außerdem selbst zur Feder gegriffen und sich durch
Bearbeitung eines alten siamesischen Volksliedes „Pra Na-
rai " für Orchester betätigt , wie nicht anders zu erwarten
war , mit feinem Verständnis für neue Tönung und be¬
merkenswertem Gefühl für Klang , welche Gaben das
Publikum durch wiederholten Beifall anerkannte . Anteil
an der Palme gebührt dem „Männergesangverein Bad
Homburg" unter Chormeister L. Sauer,  dessen Kom¬
position „Weihelied am Siams -Tempel " sowie die übrigen
zum Vortrag gebrachten Chorlieder „Die Reise nach Jüt¬
land " (Volkslied ), „Gebet", „Schifferständchen" und „Na¬
tionaltanz " aus dem Chorwerke „An der Wolga " von
Jüngst , wie immer , eine ganz aparte Wirkung auf die Zu¬
hörer ausübten . Was wir besonders  hervorheben
möchten, ist das wachsende Verständnis der Sänger für das
Schöne in der Kunst und mit welcher Zuverlässigkeit der
Chor seinem Dirigenten folgt . Chormeister Sauer  hatte
alles mit Sorgfalt einstudiert und so konnte man sich der
Wiedergabe der herrlichen Chöre von Herzen freuen . Daß
das Publikum den Sängern noch eine Zugabe abnötigte,
braucht wohl nicht erst gesagt zu werden . H.

* Persoiialiiachrichtc». Unter Umgehung des Land¬
gerichtsrates wurde der Landrichter Dr . Remy  zu Frank¬
furt zum Landgerichtsdirektor in Köln ernannt.

thy. Standesamtliche Aufgebote. Hausdiener Otto
Enders  zu Frankfurt a. M . und Anna Marie Say,
ohne Beruf , zu Müschenbach. — Straßenbahnführer I o -
sef Gabler  zu Frankfurt a. M. und Justina R u h r,
ohne Beruf , zu Frankfurt a. M. — Betriebsleiter August
Weiserzu  Bad Homburg und Christine Scheuerling
zu Bad Homburg . — Kaufmann Wilhelm A r a n d zu Bao
Homburg und Dora D ö r sa m zu Bad Homburg . — Fa¬
brikarbeiter Karl August Wirsing  zu Seulberg und
Fabrikarbeiterin Anna Marie Pfeiffer zu Seulberg.

t. Evanglischer Arbeiterverein . Am vorigen Sonntag
verlebte der Evangelische Arbeiterverein mit seiner Sän-
gerabteilung bei zahlreicher Beteiligung einen recht ver¬
gnügten und schön verlaufenen Nachmittag im „Hom¬
burger Hof" zu Oberstedten . Auch ein Kirdorser Sänger¬
chor trug in dankenswerter Weise zu angenehmer Unter¬
haltung bei. — Für den kommenden Sonntag hat sich der
Bruderverein von Oberursel zum Besuch bei dem hiesigen
Verein angemeldet , und da noch andere verwandte Ver¬
eine eingeladen sind, so darf auch für diesen Sonntag ein
recht genußreicher Nachmittag erwartet werden. Die Ver¬
sammlung wird im Saale „Zum Römer " abgehalten und
veginnt nachmittags um 5 Uhr. Unser gemischter Chor,
eine Solosängerin und jedenfalls noch anoere Chöre werden
den gesanglichen Teil ausführen.

-* Kurhaus -Theater . Wir haben bereits mitgeteilt,
daß heute abend die Schwanknovitüt „Das Familienbad"
von Max Bayrhammer und Kurt Neander hier erstmalig
in Szene geht. Nachzutragen haben wir , daß die beiden
Verfasser der Aufführung persönlich  beiwohnen.

* Das Luft- und Sonnenbad oberhalb Dornholzhausen
ist von heute ab wieder täglich geöffnet.

* Die Eauturnfahrt des Maingaues geht morgen,
Sonntag , nach dem Feldberg . Der hiesige Turnverein
schließt sich der Fahrt von hier aus morgens 7. 15 Uhr ab
Bahnhof an.

* Ein Unfall ist gestern nachmittag dem Schreinerlehr¬
ling I . Born im Sanatorium von Dr . Pariser zugestoßen.
Er fiel von einer Leiter und brach das Bein.

* Die Heidelbeerernte verspricht auch in diesem Jahre
sehr ertragreich zu werden. Nicht nur in den Wäldern der
näheren Umgebung im Taunus , sondern auch in der Rhön
sind die. Sträucher dicht behängen.

* Die elektrische Bahn Frankfurt —Königstein . Die
Stadtverordnetenversammlung in Königstein genehmigte
grundsätzlich den Vau einer elektrischen Bahn von Frank¬
furt nach Königstein , lieber die Grund - und Erwerbs¬
kosten soll die Finanz - und Verkehrskommission die vorberei¬
tenden Schritte einleiten.

f Aus dem Obertaunuskreis , 20. Mai . Die Gesuche
von Kreisinsassen um Bewilligung von Hypothekendarlehen
für den Ban von Kleinwohnungen - laufen beim Kreis-
ausschuß so zahlreich ein, daß die in> März vom Kreistag
bewilligte Summe von 100 000 .41  längst aufgebraucht ist.
Da weitere Gelder für dieses Jahr nicht mehr zur Per-
fiigung stehen, mußten alle Darlehensgesuche abgewiesen
werden. Für die Förderung des Kleinwohnungsbaues iw
Kreise wurden bisher 500 000 Ji  aufgewendet.

e. Fcldberg -Gau . Eine imposante Feier veranstaltete
der Turngan am Himrnelfahrtstage zu Ehren des achtund¬
achtzigsten Geburtstages des Vorsitzenden der deutschen
Turnerschaft Herrn Dr . Götz in Leipzig. Gegen zehn Uhr
vormittags versammelten sich die Mitglieder der sämtlichen
Gauvereine mit ihren Jugendabteilungen in der großen
Halle des Saalburgkastells . Nachdem die Sängerabtei¬
lung des Turnvereins Anspach einen schönen Chor zuin
Vortrag gebracht hatte , ergriff Gauvertreter Heim-How-
burg das Wort , um auf die Bedeutung des Tages hinzu-
weisen und die Verdienste des Jubilars um die deutsche
Turnsache zu erwähnen . Wir entnehmen daraus , daß Dr-
Götz seit 1801 als Geschäftsführer und vom 22. Juli 1805
ab als Vorsitzender der Deutschen Turnerschaft gewählt
wurde und trotz des hohen Alters noch fest und unentwegt
die Zügel der weit über eine Million Mitglieder zählen¬
den Korporation in Händen hält . Ein dreifaches brau¬
sendes Gut Heil auf den Jubilar beschloß die Ansprache und
wurde folgende Glückwunschdepesche an Dr . Götz abgesandt:
„An historischer Stätte zur frohen Wanderung versammelt,
senden 450 anwesende Turner der 29. Eauvereine die herz¬
lichsten Glückwünsche zum bevorstehenden 88. Eeburtstage-
Möge Gottes reicher Segen Sie noch lange Jahre erhalten
zur Freude der Ihrigen und zum Wähle der deutsche"
Turnerschaft . Kastell Saalburg bei Homburg . Feldberg'
gau . Heim, Gauvertreter . Nach Vortrag eines Schlitz-
liebes durch den Sängerchor schloß die Feier und die Teil¬
nehmer zogen in froher Wanderstimmung nach Obernhain,
woselbst auf dem von dem dortigen Verein zur Verfügung
gestellten Turnplätze nach Bereitung des Mittagsmahle -'
durch Abkochen die Turnspiele begannen , die sich bis >"
den späten Nachmittag hinauszogen . Gegen 5 Uhr zöge"
die einzelnen Vereine wieder ihren Heimatorten zu.
Sonntag , den 24. Mai , findet ein Stafettenlauf statt , ""
dem sich die Turnvereine Ober -Erlenbach, Holzhanstm
Seulberg und Friedrichsdorf , durch welche der Lauf gen ’
mit 60 Läufern beteiligen.

Hu$ Hab und Fern.
— Nachrichten aus Frankfurt . Der Arbeiter

berger stach der Putzfrau Vethgen, mit der er in
Ehe lebte, aus Zorn über die verschlossen aufgefundem
Wohnung ein Messer in den Rücken und verletzte sie stw,
schwer. Schöneberger kam in Haft , die Frau in ön ‘’
Krankenhaus . — Bei der Verhaftung eines Zuhälte^
nahmen dessen Freunde Partei gegen die Polizei . Es t" ^
zu einem wüsten Handgemenge, bei dem ein Schutz'" ""
durch einen Fußtritt gegen den Leib schwer verletzt w«r '
Das Publikum nahm nun — ein in Frankfurt fett""
Fall — Partei für die Schutzleute, denen es dann gel" Z
die Haupträdelsführer zu verhaften . — Bei der hietz« ^
Staatsanwaltschaft ist, wie der „Frankfurter Gem'k
anzeiger " meldet, eine Anzeige erstattet worden , die I-
gegen mehrere Aerzte des Städtischen Krankenhauses *
tet , denen zum Vorwurf gemacht wird , daß sie durch
Salvarfankur den Tod eines Patienten verursachten. .
Untersuchung sei in dieser Sache schon eingeleitet
— 90 000 Fahrgäste wurden am Himmelfahrtstage "
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an den 22 Schaltern des Hauptbahnhofes abgeferiigt , die
den herrlichen Tag als Wandertag benutzten. — In der
Zeit von Mittwoch nachmittag bis Donnerstag abend
haben sich hier drei Männer erhängt und ein vierter in
der Nidda ertränkt . — Nachdem ein neuer Fall von Maul¬
und Klauenseuche nicht mehr aufgetreten ist, wurde gestern
abend die Viehhofssperre aufgehoben.

— Falkenstcin , 22. Mai . Morgen , Sonntag nach¬
mittag 3% Uhr, findet die Weihe der neuerbauten evan¬
gelischen Kirche durch den neuen Oberhirten der nassau-
ischen Landeskirche, Herrn Eeneralsuperintendenten Ohly,
statt. Die Festpredigt hält der langjährige Ortsgeistliche
Herr Pfarrer Aßmann -Lronberg . Eine weltliche Nachfeier
wird im „Frankfurter Hof" abgehalten , an der auch der
Cronberger Kirchenchor mitwirkt.

— Höchst a. M., 23. Mai . Wie man mitteilt , wird
am Sonntag , den b. Juli , der Reichstagsabgeordnete Erz-
berger auf Einladung des Wahlvereins der Zentrums¬
partei im Kasinosaale dahier in öffentlicher Versammlung
einen politischen Vortrag halten.

— Soden a. T., 22. Mai . Auf der Höchster Landstrage
platzte gestern an einem mit fünf Personen besetzten Auto¬
mobil ein Reifen . Der Wagen geriet dadurch aus der
Fahrtrichtung und fuhr mit voller Gewalt gegen einen
Baum , an dem er zerschellte. Von den Insassen wurde ein
Herr Oken aus Essen a. Rh . getötet . Die übrigen Fahr¬
gäste erlitten leichtere Verletzungn ; sie fanden im Höchster
Krankenhause Aufnahme . Der Führer kam mit dem
Schrecken davon.

— Friedberg , 22. Mai . In Rockenberg sind heute nach¬
mittag bei einem Brand zwei Kinder verbrannt . Man
nimmt an , daß sie in Abwesenheit der Eltern mit Feuer
gespielt und dadurch den Brand verursacht haben.

Walldorf , 22. Mai . Sämtliche an hiesigen Bauten
beschäftigte Arbeiter haben wegen Nichtanerkennung der
zehnstündigen Arbeitszeit durch die Unternehmer die Ar¬
beit niedergelegt.

— Obcrlahnstein , 22. Mai . Im Zorn warf ein hiesiger
Schlossermeister seinem Lehrling ein Stück glühenden
Eisens an den Kopf. Die Verletzungen waren so schwer,
daß der junge Mann nach kurzer Zeit verstarb.

— Mannheim , 22. Mai . Das Schöffengericht verur¬
teilte vier Arbeiter , die vor einigen Monaten einen Schutz-
wann schwer mißhandelt hatten , zu drei bzw. zweieinhalb
und je anderthalb Jahren Gefängnis.

— Göttingen , 22. Mai . Als hiesige Studenten gestern
abend vom Tanzplatz Mariaspring in die Stadt zurück-
luhren , stürzte der erste Chargierte einer Verbindung beim
Abspringen von einer Droschke so unglücklich ab, daß er ,
bas Genick brach und auf der Stelle tot war.

— Habelschwert. 22. Mai . Ein schweres Automobil - !
Unglück ereignete sich hier am Mittwoch. Ein mit Glatzer
Seminaristen besetztes Automobil fuhr gegen einen Baum
und wurde zertrümmert . Einer der Insassen wurde ge¬
tütet , fünf schwer, drei andere und der Wagenführer leicht
nerletzt.

— Berlin , 22. Mai . Die Witwe des vor einigen
Wochen verstorbenen Direktors der Nationalbank für
^ 'kntfchland Julius Stern , Frau Matgonia Stern , hat am
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Mittwochvormittag Selbstmord verübt . Sie unternahm
mit einem Boot eine Fahrt auf der Havel, brachte das
Boot zum Kentern und ertrank , ehe Hilfe zur Stelle war.

— Leipzig, 23. Mai . Der Zimmermann Ehrin wollte,
vom Dach aus , in die Kammer seiner Geliebten einsteigen.
Da man ihn für einen Einbrecher hielt , wurde er verfolgt.
Als einer seiner Verfolger , der Dachdecker Weinheimer , zu
nahe kam, gab Ehring einen Schuß auf ihn ab. der Wein¬
heimer schwer verletzte. Schließlich machte er, als er von
einem Schutzmann gestellt wurde und er keinen Ausweg
mehr sah, seinem Leben durch Erschießen ein Ende.

— Rom, 22. Mai . Ein schwerer Unglücksfall hat sich
während der Straßenrennen Mailand —Piacenza ereignet.
Durch das Geräusch eines Motorrades erschreckt, gingen die
Pferde eines Wagens durch und rasten mitten unter die
Gruppe der Konkurrenten . 30 Radsahrer wurden zu Bo¬
den geschleudert, 5 schwer verletzt.

Ueranftaltungen
der Kur« u. Badeverwaltung

tn der Woche vom 24 . bis 31 . Mai 1914.
Täglich:  drei Konzert des Kurorchesters, vormittags

7\ -> Uhr an den Quellen , nachmittags 4 und abends
8 Uhr im Kurgarten.

Sonntag:  Abends Leuchtfontäne und Scheinwerfer.
M o n t a g : Abends 8 llhr im Goldsaal : einmaliges Gast¬

spiel von Hildegard Bork und Conrad Harden „Ein
launiger Abend".

Dienstag:  Im Kurhaustheater abends 8 Uhr : „Als
ich noch im Flügelkleide " — ein fröhliches Spiel in vier
Aufzügen von Kehm und Frehse.

M i t t w o ch: abends Extrakonzert.
Freitag:  Militärkonzert (Kapelle des 2. Nass. Feld¬
artillerie -Regiments Nr . 63) , Leuchtfontäne.

DasLuft- und Sonnenbad
bei Dornholzhausen ist vorn Sonntag , den

24 . Mai wieder geöffnet.
Haltestelle d. Elektr Balm Bornholzhauseu-Soimen-

badstrasse.

!
I

Kutrhäeias - Xmiaeerfe
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Sonntag ', den 24. Mai.
Morgens 8 Uhr an den- Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Wachet auf ! ruft uns die Stimme.
2. Unsere Garde . Marsch . . . . Förster.
3. Ouvertüre Deutsche Burschenschaft . . Weidt.
4. Hoch lebe der Tanz . Walzer . . . Waldteufel.
5. Paraphrase über Abt ’s Lied Waldandacht . Nehl.
6. Potpourri a. d. Operette Der Vogelhändler . Zeller,

Nachmittags 4 Uhr.
unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.

I. Teil.
1, Los vom Mann ! Marsch a. d. Optte . Die

Juxheirat . . . . . Lehar.
2, Ouvertüre z. Oper Der fliegende Holländer . Wagner.
3. Ständchen . . . . . . Schubert.
4. Im Automatensalon . Humorristisches Pot¬

pourri . . . . . . Vollstem.
II . Teil.

5. Lenz und Liebe , Walzer.
G. Serenade für Violine , Cello, Harfe und

Orchester.
7. Czardas a. d. Oper Der Geist des

Wojewoden
Abends 8 Uhr.

I. Teil.
1. Die Musik spielt . Marsch.
2. Ouvertüre z. Oper Die Schweizerhütte.
3. Tanz der Fischermädchen.
4. Gr . Fantasie a. d. Märchenoper Hänsel und

Gretel . . . . .
II. Teil.

5. Ouvertüre z. Operette Rin Walzertraum.
G. Carneval russe für Flöte.

Herr Martin Geissler.
7. Luxemburg Walzer.
8. Polonaise R- dur.

Blon.

Wider.

Grossmann.

Mogulescu.
Adam.
Blon.

Humperdink.

0. Strauss.
Ciardi.

Lehar.
Liszt.

Montag , den 25. Mai.
Morgens 'j.ß  Uhr an den Quellen.

1. Choral , Sollt ’ ich meinem Gott nicht singen.
2. Weltstadtbilder . Marsch . . . . Czibulka.
3. Ouvertüre z. Oper Die Zigeunerin . . . Balle.
4. Ich sende diese Grüsse dir . Walzer . . Fahrbach.
5. Kirchenarie a. d. 17. Jahrhundert . • . Stradella.
6. Potpourri a. <1. Optte . Das Spitzentuch der

Königin . . . . . . Strauss.
Nachmittags 4 Uhr.

I . Teil.
1 Der Radetzky Marsch.
2. Ouvertüre z. Oper Figaros Hochzeit.
3. Erinnern und Träumen a. d. Suite Wan¬

derung . . . . .
4. Waldmeisters Brautfahrt . Tongemälde.

II . Teil.
5. Lagunen Walzer.
6. Frühlingslied . . . . .
7. Balletscene . . . . .

Mozart.

B. Scholz.
Michaelis.

Strauss.
Mendelssohn.
Czibulka.

Abends 8 Uhr.
I. Teil.

1. Ouvertüre z, Operette Die Frau Meisterin . Ruppe.
2. a. Chanson de matin , b . Chanson de nuit . Eigar.
3. Ein Rätsel ist das Frauenherz Konzertscene

a. d, Optt . Frauenherz . . Strauss -Reitprer.
4. Souvenir de Chopin . Gr. Fantasie . . Bekker.

II. Teil.
5. Ouvertüre z. Oper Die Entführung aus dem

Serail . . . . . . Mozart.
6. La Barcarolle , Walzer aus Hoffmanns Er¬

zählungen . . . . . Offenbach.
| 7. Hyme nuptial . . . . . Dubois.
' 8. Potpourri a. d. Optte ., Das Fürstenkind . Lehar.
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* Minderwertige Nachahmungen %
unserer schon seit Jahren vorzüglich bewährten

8 E X “ - Konservengläser
werden von einer Anzahl hiesiger Händler als Ersatz angeboten.

Wir bitten die geehrten Hausfrauen dringend, sich nicht durch Vorspiegelungen
täuschen zu lassen, da die Nachahmungen sowohl in Bezug auf Gläser wie auch auf
Gummiringe minderwertig sind.

Original Bex - Bläser tragen sowohl auf dem Glase wie aus Deckel und
Gummiring den Namen „B e x 1 und sind zu beziehen durch
Fi L. Lotz , Mainzer &Hirsch , Jean Schächer,

H. SchenderEein , Heinr . Winkel
Rudolf Hett -Kirdorf.

Rex -Conservenglas -Gesellschast.
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Mittelalterliche Volksfest - tfpiele
_ . . — = Eppstein i . Saums . = = = = = ■

'tin $ ehn$tag auf S&urg tppstein
• Aufführungen 24 . Mai und 7. Juni , nachm . 4 Uhr präzis

350 Mitwirkende , nur Eppfteiner Bürger , Rhein - und Taunusritter , Fanfarenbläfer , Volk, Hörige , Knappen , Pagen , Reißge.
Chöre gefungen von den Eppfteiner Gefangvereinen „ Männerchor “ und „ Concordia “ , Jungfrauen und Kindern.

Platzkarten , Textbücher zu haben bei Herrn Karl Preis und bei allen Eppfteiner Gefchäften.
Preife der Plätze : M. 2 .50 , 2. - , 1 .50 und Stehplatz 50 Pfg.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __
J

Bekanntmachung.
Freitag , den 29 . Mai d. Js ., vormittags 11 Uhr werden zur

Herstellung des Vizinalweges Ehlhalten — Heftrich nachstehende Liefer¬
ungen unb Arbeiten in dem Gemeindezimmer zu Ehlhalten öffentlich ver¬
geben :

1) 193 Cbm Kleinschlagsteine anzuliefern , aufzusetzen , zerkleinern
und aufzutragen.

2) 41 Cb in. Bindematerial anzuliefern , zu messen und auszu¬
tragen.

3) 459 lsd. Meter Gräben und Banketten zu regulieren.

Ehlhalten i. T ., den 20 . Mai 1914.
Der Bürgermeister.

Ern st.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll aui 24. Juni 1914 , vormittags Uhr,

an der Gerichts stelle, Zimmer Nr . 5 versteigert werden : das im Grundbuche von Stier¬
stadt Band 4 Blatt Nr 83 eingetragene Eigentümer am 21 . April 1914 , dem Tage der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes:

ls die Ehefrau des Weihbinders Eberhard Bender , Katharina geb . Baumann
zu Stierstadt als Miteigentümer zur Hälfte

2) die Kinder des Weißbinders Eberhard Bender , nämlich Katharina Bender,
Elisabeth Bender » nd Anton Eberhard Bender als EigentumSerben uudi
ehemaligem naffauifchen Güterrechl als Miteigentümer zur Hälfte)

33
eingetragene Grundstücke Gemarkung Stierstadt Kartenblatt 77 Parzelle SKr.-— --

a ) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten

b) Stall , Weißkirchenerstraße 10 — 5 ar groß,

Nutzungsivert 400 M ., Gebäudesteuerrolle Nr . 373 , Grundfteuermutterrolle Art . 593.

Bad Homburg v. d. H ., den 2 . Mai 1914.

Königliches Amtsgericht Abt. 4.

Eingefaltge«
wurde am 20 . d. Bits , ein Hund (getigerte
Dogge.

Der Eigentümer kann denselben gegen Er¬
stattung der Fanggebühr von 3 Bl ., deuJu-
sertionskosten und 25 Psg . Futtergeld pro
Tag bei dem Hundesänger Ph . Müller in Eni»
psang nehmen , andernfalls die Tötung des
HuitdeS nach 3 Tagen nngevrdnet ivird.

Bad Homburg v. d. H ., 23 . Mai 1914.
Der Magistrat.
iieueroerwaltuNg ).

Dobermau
zugelaufen , abzuhvleu bei

Karl FoUer,
Oberstedten.

Evangelischer
Arbeiter -Verein.

Sonntag , den 24, Mai , nachmittags
Ubr im Saale zum „ Römer"

mit dem Bruder verein von Oberursel und
anderen verwandte » Vereine ». Unsere M >!
glieder mit ihren Angehörige » werden um
»echt zahlreiche Beteiligung gebeten.

Der OorftanÖ.

Müudelsicher PHter Karautie des Bezirbsverbaiides des Regiernngsbezirks
Wiesbaden.

Landesbanksteile Bad Homburg , nur Kisseleifstrasse lb

Postschekkonto Frankfurt a. M. Nr. 610. Fernsprecher Nr. 469.
Ausgabe 4°/0 Schuldverschreibungen der || Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne

Nassauischen Landesbank . I Amortisation.
Annahme von Spareinlagen bis 10.000 Mk. jj Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver-
Annahme von Gelddepositen . | bände.
F,röffnung von provionsfreien Scheckkonten , j Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa-
Annahme von Wertpapieren zur Verwahr - ! pieren (Lombard -Darlehenl.

ung und Verwaltung (offener Depots ). I Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso [ Uebernahme von Kauf - und Gütersteig-

von Wechseln und Schecks , Einlösung I geldern
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ). ( Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbauk ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermöyen.

naffauifche LebensDernclierungsemfM.
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
üleine LebenS ’ VoikS ' Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inld. ohne ärztliche Untersuchung !,
Tilgungsversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassauischen Landesbank. J
lt ätihijmi)

des Grases von den Feldwegen
der Stadtgemarkung Bad Homburg
v . d. Höhe , ist genehmigt.

Bad Homburg v . d. Höhe,
den 20 . Mai 1914.

Der Magistrat II.
Feige it.

5 - 10 M.

„Brendelstraße 21 sind
Fenster , Treppe , Fensterbe¬
kleidungen , Brüstungen , ein
Hüynenrof usw .. alles gut er¬
halten zu verkaufen . Näheres
bei Maurermeister I . Hein¬
rich Hett , Kirdorferstr."

per  öjfund . 90  SPfg
Sonar  Sss • m b -fi'

Clewc

u . mehr im Hause tügl
zu verd . Postk . genügt.

_ Rich. Hinrichs, Hamburg 15.
Kirchliche Anzeigen.

Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.
Am Sonntag , Exaudi , den 24 . Mai 1914.

Vormittags 9 Uhr 40 Min:
Herr Pfarrer Füllkrug.

(Jacobi 1,27)
Vormittags 11 Uhr

Kindergottesdienst.
Herr Pfarrer Füllkrug.

Vormittags 11 Uhr im Kirchensaal:
Christenlehre

Herr Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Dekan Holzhausen.
(Kol. 3, 1— 10).

Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein
Abends 8 -/2  Uhr ini Kirchensaal:

Vortrag des Herrn Pfarrers Correvon -Frank-
furt a. Bl . : Drei Bilder ans Bethanien.

Montag , abends 8 Uhr 30 Min:
Bibelbesprechstunde (Philipper 1)

Mittwoch , abends 8 Uhr 30 Min . :
Kirchliche Gemeinschaftsstunde.
Donnerstag , den 28 . Mai,

abends 8 Uhr 10 Min . : Wochengvttesdienst
mit a»schliehender Abendmahlsfeier.

Pfarrer Füllkrug.
Gottesdienst in der Gedächtniskirche

am 24 . Mai , vorm . 9 1/2 Uhr
Herr Dekan Holzhausen.

Gottesdienst in der katholischen Kirche
An, Sonntag , den 24 . Mai 1914.

6 und 8 Uhr hl. Messe
9 ' /j. Uhr : Hochamt mit Predigt.

11v 2 Uhr hl. Messe
2 Uhr Andacht

Jeden Abend 8 Uhr Andacht zum hl . Geist-
Während der Woä>e früh 6 Uhr hl . Messt-

Christi . Versammlung . Elisabethenstr
19a 1. Jed . Sonntag Vormittag für Kindes
I I — 12 Uhr , Sonntag Abend 8 */,— 9 1/jl
öffeutl. Bortrag , jeden Donnerstag Abends
S ' /s— 9 ' /2 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Verantwortlicher Redakteur C. Freuden mann Bad Homburgv . d. H, — Druck und Verlag der Hosbuchürucksrei I . C. Schick Sohn.



Erscheint täglich mit Aus¬
nahme des Sonntags.

®ser  Samslagsnummer wird
'/Illustrierte Ssuntags-

(ÜL -J otöi' die „ Landwirt-
gastliche,, Äiittcilungcu", der
* a 8®nuutmer die „ Wörli-
"" ' chk UiiterdaliungSbeiiage"

gratis beigegeben.

Alionnemciitsprcis
vierleliährüch 2 Mk. 20 Psg.
ivar von,bürg 80 Pi . Bringer-
bhn pro Quartal — mit der
•îo bezogen frei ins Haus
^ geliefert 8 Mk. 17 Pfg.
Ä'ochcuabvmicmcilt 20 Psg.

Iufcrtiousgebührc«
15 Pfg . für die oierspnltige
Zeile oder deren Raum , für
lokale Anzeigen bis zu vier
Zeilen nur 10 Pfg . J „i
Reklameteil die Zeile 30 Psg

Anzeigen
werden am Erscheinungstage
möglichst frühzeitig erbeien.

Redaktion und Expedition
Louisenitr . 78.

Telcvlon 414.

Zweites Blatt.

Lokale Nachrichten.
' Schöffengerichtssitzung vom 20. Mai 1914. Unter

, ^ itz des Herrn Amtsgerichtsrats Nasse, Herrn Hilfsan
alt Danzinger als Vertreter der Staatsanwaltschaft

verrn Referendar Boseüet als Protokollführer . Als Schöst
E » fungierten die Herren Metzgermeister E . Füller von
itriedrichsdorf und Privatier Fischer zu Oberursel . — Die
eingelegte Verusung zieht ein hiesiger Bauunternehmer
wahrend der Beweisaufnahme zurück, da ein Verstoß gegen
°>e Vaupolizeiverordnung vorlag . Die Strafe von neun
wlark wird bestätigt und die Kosten dem Berufenden auf-
erlegt . — Ein aus Vilbel gebürtiger Reisender im Dienste
eines Kaufmannes zu Oberursel hatte diesen in fortgesetz-
ler Weise durch Unterschlagungen in Höhe dis 4000 Mark
geschädigt , da er die einkassierten Posten nicht aufgegeben
batte und für sich behielt . Das Gericht geht über die bean-
"agten fünf Wochen hinaus und erkannte auf drei Mo¬
nate Gefängnis . — Wegen tätlicher Beleidigung einer
aebenwohnenden Ehefrau , infolge gegenseitiger Beleidi¬
gung der Weiber , erhält ein Hilfsmaschinist zu Oberursel
Zehn Mark unter Annahme fahrlässiger Körperverletzung,
wr hatte der Frau einen heftigen Schlag ins Gesicht ver¬
letzt, daß die Nase stark blutete und bettlägerige Folge
latte . — Ein Taglöhner , geborener Thüringer , soll sich
°urch unsittliches Benehmen einer Wirtin zu Gonzenheim
gegenüber der Beleidigung schuldig gemacht haben . Unter
Ausschluß der Oefsentlichkeit gelangte das Gericht zur Frei-
lprechung , da eine öffentliche Aergerniserregung nicht er-
wlesen war . — Vier Dillinger Einwohner erhielten je drei
-Rark Polizeistrafe , weil sie nachts 12V2 Uhr trotz Aufforde-
^ng des Ortsdieners die Straße nicht sofort verließen.

Anlaß — Eingemeindungsstreit . Die angerufene
^chterliche Entscheidung ergibt Bestätigung der Strafen.

Der dreizehnjährige Junge eines hiesigen Taglöhners
wurde in den hiesigen Kuranlagen vom Parkwächter dabei
^raffen , wie er einen Kurgast anbettelte . Das Gericht

unter Annahme einer geistigen Minderheit — erkannte
°Ul Freisprechung.

— Vom Frankfurter Handwerksamt . Man erinnert
uch, wie lange sich die Frankfurter Handwerker bemüht
Mben , um ein Handwerksamt nach dem Vorbild Wies-

adens zu bekommen . Es ist feit einiger Zeit erfolgreich
Tätigkeit und die Handwerkskammer hat beim Frank¬

furter Magistrat eine jährliche Beihilfe von 5000 dt  für
i? 5 Handwerksamt beantragt . Dem Magistrat erschien die
^umme zu hoch, er beschloß, eine einmalige Unterstützung

100g dt  zu gewähren . Der Frankfurter Anwaltsver-
etn  hat zu der Angelegenheit in einer Resolution Stellung
genommen , in der gesagt wird , daß er an sich gegen das
Dandwerksamt nichts einzuwenden habe , daß aber durch die
f uttfindende Ratserteilung und Prozeßführung eine wei-
ere Ausschaltung des Anwaltsstandes herbeigeführt werde,

,.er  als der natürliche , weil allein mit gesetzlichen Garan-
wn umgebene Ratgeber des Publikums gelten müsse. Der

Verein ersucht die städtischen Behörden , eine Subvention
des Handwerksamts abzulehnen . Der Finanzausschuß der
Stadtverordnetenversammlung hat den Antrag des Ma¬
gistrats auf Bewilligung von 1000 dt  abgelehnt . Man wär¬
etn stimmig der Meinung , daß eine Genehmigung zu be¬
denklichen Konsequenzen führen würde . Mit dem gleichen

! Rechte könnten dann auch Arbeitersekretariat , Rech'tsschutz-
! stelle usw. kommen und Subvention verlangen . Von den
i Stadtverordneten ist im Plenuni auch nichts zu erhoffen,
j denn die Vertretung des Handwerks ist recht schwach.
! " Deutsche Schiffsbaukunst . Aus Neuyork wird gemel-
! det : Die Fahrt des „Vaterland " von der Quarantäne bis
! zur Pier war ein einzigartiger Triumphzug . Ununter¬

brochen ertönten die Sirenen der Fahrzeuge , während
riesige Menschenmengen von den Ufern , den Dächern und
den Fenstern der Wolkenkratzer mit Tücher - und Flaggen¬
schwenken das Schiff jubelnd begrüßten . Zahlreiche Fahr¬
zeuge und Zollkutter mit den Vertretern der Hamburg-
Amerika -Linie an Bord , sowie die Vertreter der Stadt und
hundert amerikanische Journalisten fuhren dem Dampfer
entgegen ; ein Schiff war allein von Zeitungsphotographen
besetzt. Die hiesigen Blätter widmen dem Dampfer „Vater¬
land " spaltenlange illustrierte Artikel . Die Passagiere
äußern sich voll enthusiastischer Bewunderung über die Ma-
növrierfähigkeit und den Mangel an Vibration des
Schiffes . Carlisle , der Erbauer der „Titanic " , erklärte,
er hätte nicht den Bau eines derartigen Schiffes für mög¬
lich gehalten ; als der „Imperator " gebaut wurde , glaubte
er , damit sei das letzte Wort gesprochen . Nunmehr erkenne
er an , daß die deutsche Schiffsbaukunst unbegrenzt und die
höchstentwickelte der Welt sei. In ähnlichem Sinne äußer¬
ten sich die anderen Sachverständigen an Bord des „Vater¬
land " . Der Riesendampfer hat durchschnittlich 23,2 Kno¬
ten zurückgelegt.

* Erholungsheim für Kauflcute . In Gegenwart
einer nach Tausenden zählenden Festgemeinde ' wurde
gestern mittag bei Oberjosbach die Grundsteinlegung für
das Erholungsheim des Verbandes Deutscher Handliings-
gehilfen zu Leipzig vollzogen . Nach dem Empfang der Gäste
auf dem Niedernhäuser Bahnhof durch die Oberjosbacher
Gemeinde begaben sich die Teilnehmer in endlosem Zuge
nach dem Baugelände , überall , besonders in Josbach selbst,
herzlich begrüßt . Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten stan¬
den die Begrüßungsrede des Verbandsdirektors Reif und
die Weiherede des Reichstagsabgeordneten Marquet aus
Leipzig . Später fand gemeinsames Mittagessen und ein
prächtiges Waldfest auf dem Heimgelände statt . Das Heim
wird sich auf einem 15 000 Quadratmeter großen Wald - und
Ackergrundstück erheben und Raum für etwa 100 Käste
bieten.

f- Verbandstag des Nhein -Main -Eaftwirte -Verbandcs.
Unter der Leitung des Verbandsvorsitzenden Haust -Darm-
stadt wurde in Büdingen bei starker Beteiligung aus dem
ganzen Verbandsgebiete der 31. Verbandstag des Rhein-
Main -Gastwirte -Verbandes abgehalten . Den Verhand¬
lungen wohnten auch Vertreter der Staats - und Kommu¬
nalbehörden bei . Der Verband beschloß u . a . die obli¬
gatorische Fortbildungsschule durch Fachschulunterricht für
die Angehörigen des Earstwirtegewerbes zu ersetzen. Für
die Koch- und Kellnerlehrlinge solle fremdsprachlicher Un¬

terricht . Buchführung und vertiefte Fachkenntnis als Lehr¬
gegenstände obligatorisch gemacht werden . Ferner sollen
die spanischen Weinstuben , die Animierkneipen und Win¬
kelwirtschaften nach wie vor scharf bekämpft werden . Für
die sogenannten alkoholfreien Privatkostgebereien fordert
der Verband die Konzessionspflicht , ebenso soll die Zuver-
lässigkeits - und Bedürfnisfrage bei der Konzessionsertei¬
lung schärfer geprüft werden , um den Gastwirtestand von
unlauteren Elemente » frei zu halten . Bei Besitzwechseln
hält man die Entrichtung eines Konzessionsstempels von
200 dt  für erforderlich , auch wurden Wünsche über eine
Aenderung der hessischen Stempelgesetzgebung geltend ge¬
macht , die den Landtagsabgeordneten unterbreitet werden
sollen . Eine Verschmelzung der verschiedenen Gastwirte¬
vereinigungen im Verbandsgebiete mit dem großen Rhein-
Main -Verbande soll möglichst schon bis zum 1. Juli durch¬
geführt werden . Bezüglich der Geltendmachung des Ur¬
heberrechts an Musikstücken, die in Easthöfen gespielt wer¬
den , will man Schritte einleiten , daß nicht die Wirte , son¬
dern die Veranstalter der Aufführung abgabepflichtig sein
sollen . In den Vorstand wurden gewühlt : als Vorsitzende
Haust und Heppenheimer , zum Schriftführer Lind , zum
Rechner Trautniann und zu Beisitzern Freund und Fink,
sämtlich aus Darmstadt . Dem Vorsitzenden des Büdinger
Wirtevereins , Gastwirt Schmück, wurde die silberne Ver¬
dienstmedaille verliehen . Zum Ort des 32. Verbands¬
tages wählte man Heppenheim a . B.

e. Eppstein i. T ., 22 . Mai . Die Zeit ist wieder da , wo
unsere kleine Taunusgemeinde vor den Aufführungen sei¬
ner weithin bekannt gewordenen mittelalterlichen Volks¬
festspiele steht . Mit längst bewährtem Eifer geht jener ein¬
mütige Zug durch Eppsteins altersgraue , winklige ver¬
träumte Gassen , und überall rüstet man sich, um die kom¬
menden Tage für die einziehenden Gäste in würdigem
Glanze längst vergessener Romantik vorüberziehcn zu
lassen . Am Eingang der Hauptstraße begrüßt uns wieder
das neu erstandene Tor , das , in allen Teilen getreu nach¬
gebildet , dem einzigen Bilde Eppsteins mit seiner idyllischen
Ruine im Hintergrund einen kaum schöner zu denkenden
Rahmen gibt . Die Spielkräfte liegen in den besten Hän¬
den , so daß der Ruf selbst für Dilettanten , auch in diesem
Jahre wieder mit Anerkennung und Würdigung allgemeine
Beachtung finden wird . Sollte es der Festspielleitung un¬
ter Führung des Herrn Architekten Burkhard aus Frank¬
furt a . M . und der Regie des Herrn Franz Tochtermann
ferner gelingen , die Spiele von Jahr zu Jahr fortzusetzen,
wäre den Mühen voller Erfolg zu gönnen , zumal es im
voraus schon das Bestreben war , den Charakter der Auf¬
führungen Rothenburg o. T . in unseren an Historie reichen
Taunus zu verpflanzen . Welcher Ort wäre geeigneter
hierfür als Eppstein , der ehemalige Sitz des einst so' mäch¬
tigen Geschlechtes, dessen Dynastien einst mit märkischer
Hand und gewaltigem Geist in die Geschichte unseres Vater¬
landes in weittragender Bedeutung eingriffen . Also auf
nach Eppstein , hinauf zum alten Schlosse mit seiner idealen
Naturbühne , umrahmt von herrlichen Wäldern und belebt
von einem begeisterten Menschenschlag , der uns in kurzer
Zeit ein Bild vor Augen zaubern wird , das uns zurückver¬
setzt in Zeiten , die der Jetztwelt längst entrückt sind.

vas Gesetz des Berzens.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte lleberfetzung von HansvonWentzel.
63]

sw Sie hatte alle durchgeprüft und hielt den letzten einen
ugenblick in der Hand , ehe sie auch ihn beiseite legte . Es

, " r ein altfranzösischer Fächer , köstlich bemalt , mit wun-
J -rvoll geschnitztem Griff . Dann ging sie schnell zu ihrem

Uettentifch , auf dem unter der Menge von Toiletten-
Logenstünden eine goldene Kettentasche lag . Sie öffnete
' " " hm ein Schlüsselbund heraus und ging zu einem ein-
^.i ' gten Schrank in der Ecke des Zimmers . Als sie ihn

ullchloß, wurde eine Anzahl Schubfächer sichtbar . Ihre
oGger tasteten nach dem Griff des untersten . Sie drückte
„ mner Feder . Ein Fach glitt zurück. Diesem verbor-

^chacht^ / " tz entna ^m >ie eine lange schmale weißseidene
Diese enthielt ebenfalls einen Fächer . Als ihre

Finger das Band lösten , das die Schachtel zusammenhielt,
tet 3U  Ottern . Sie nahm den Fächer heraus , brei-
wi ^ . n .«US, zögerte einen Augenblick , als wolle sie ihn
^ oder einschließen und legte ihn dann leise auf den Tisch.
„ .^ " ar der Kondorfächer , den Sardonis ihr als Hochzeits-
nirh+ CTl̂ " horfandt hatte . Sie hatte ihn nie benutzt , noch
wuw e** I?mct* angesehen , als sie ihn erhalten hatte . Sie
nF,„ ,e was sie dazu drängte , was sie zwang , ihn heute

aond zu benutzen.
dutt ^ ^ tDai  oin höchst originelles Stück , ein seltenes Pra¬
ng t - Phantasie . In seiner Farbenpracht und in seinem
i. Ntnstischen Reiz bildete er eine entzückende Ergänzung

Toilette . Aber das war nicht der Grund für ihre
ayl . Vielleicht lag er darin , daß sie den Geber eben erst

« eyen hatte , daß seine Erscheinung wieder vor ihr auf-
on mar ’ als 65 'h * last gelungen war , die Erinnerung

a ihn aus ihrem Geiste zu verbannen.

Sie wollte nicht darüber Nachdenken. Es war ja
Wahnsinn ! Das hatte sich alles vor vier Jahren ereignet.
Der Mann hatte vergessen , und die Frau war tot — see¬
lisch tot.

Aber sie wollte den Fächer benutzen , den er ihr als
Hochzeitsgabe geschickt hatte , wenn auch nur , um zu be-

! weisen , daß die Vergangenheit tatsächlich für sie tot und
; vergessen war.

Sie stellte die seidene Schachtel in den Schrank zurück
> und berührte dabei ein anderes Paket , das ihr fast aus der
j Erinnerung entschwunden war . Es enthielt eine verblichene
! Juwelierschachtel mit einem alten Emailleschmuck in Gold
! und Rot . Der flammende Rubin befand sich darin , das
j Schmuckstück ihrer verstorbenen Mutter, das sie an jenem
j Abend in dem Vogelzimmer zu Chattery getragen hatte,
j Der Schmuck war ihr teurer als alle Diamanten und Per-
■ len , aber sie hatte ihn seitdem nie wieder getragen.

Ihre Jungfer kam mit den Ringen zurück. Betty ließ
z sie auf ihre schlanken Finger gleiten . Dann warf sie noch
j einen gleichgültigen Blick in den Spiegel , nahm ihre Hand-
! schuhe, den Kondor -Fächer , und ging hinunter in das Emp-
: fangszimmer , um ihre Gäste zu begrüßen.

Nun begann für sie ein Abend wie so viele , wie alle;
i ein Abend leerer Komplimente und erzwungener Höflich-
j keit . —

Immer wieder hörte sie die stereotypen Redensarten.
! Ihres Gatten Abwesenheit wurde höflich bedauert , ihre
j eigene Vortrefflichkeit als Wirtin gepriesen. Das Diner
! war tadellos . Die Gäste befanden sich in heiterster

Stimmung — die Entfaltung von Toiletten und Schmuck
war großartig . — Einen beliebten Gesprächsstoff gab die¬
ser Gesellschaft die Rückkehr des Oberst Sardonis von sei¬
nen Reifen . Die vier verflossenen Jahre seiner Abwesen¬
heit hatten alle unangenehmen Erinnerungen ausgelöscht.

; Betty wurde immer und immer wieder gefragt , ob er zum
! Ball erscheine , ob sie ihn gesehen hätte , ob sie nicht fände,
I daß er schöner geworden sei denn je.

Sie antwortete , daß sie ihn seit seiner Rückkehr noch
nicht gesehen und keine Zeit gehabt hätte , ihm eine Ein¬
ladung zu senden . Sie antwortete jedem in demselben
ruhigen Tone , mit demselben müden Lächeln . Und sie
wunderte sich, wie es nur möglich war , daß diese Leute nicht
ihr Herz in der Brust klopfen hörten.

Nach dem Diner wurde ein wenig Musik gemacht . Die
passionierten Spieler spielten Bridge.

Dann begann die Ankunft der ' Ballgäste . Das Haus
befaß einen prächtigen Ballsaal , den Mr . Tait angebaut
hatte . Es war ein herrlicher Raum , dessen Wände im Re¬
naissancestil bemalt und mit einer Marmor -Galerie für die
Musikanten versehen waren . Hohe Palmen füllten die
Ecken. Ihre fächergleichen Blätter neigten sich über un¬
geheure Eisblöcke , die mit grünem Laub und Rosen um¬
wunden waren . Rosengewinde hingen auch von der Decke
herab und Rosenvorhänge bildeten die Draperien der
Fenster.

Betty stand oben an der Treppe und hörte dem leeren
Geschwätz zu, dem erheuchelten Bedauern darüber , daß ihr
Gatte abwesend war , dem immer gleichen Lob der Blumen¬
pracht und der Arrangements , denselben affektiert eifrigen,
im voraus gespendeten Lobeserhebungen über den neuen
Kotillon , der feit Wochen den Gesprächsstoff der Londoner
Gesellschaft bildete.

Die glänzende Herzogin von Clarencieux kam sehr
spät und mit ihr die kleine rothaarige Mrs . Jim May,
die in dem kurzen Ballkleid mit Blumengirlanden , das sie
kreiert hatt , wie eine Botticellische Fee aussah.

Betty war gerade im Begriff , das unvermeidliche Be-
grüßungslücheln aus ihrem Gesicht zu bannen und sich mit
ihren Güsten zu vereinen , als Lady Erefsonez gemeldet
wurde . Helen führte eine kleine Gesellschaft hinter sich
her , ungefähr ein Dutzend Personen ; aber Betty sah unter
ihnen allen nur ein Gesicht. Sie fühlte sich bis zu den
Lippen erbleichen . Ihre Finger umschlossen krampfhaft
den Kondor -Fächer.
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».
1 für die Wäsche — Mithülfe beim
Wäscheausbesseru erwünscht — 1 für
die Kochküche, zur Stütze der Köchin,
für sofort gesucht.

Bad Homburgv. d.H., 18. Mai 1914.
Verwaltung

des Allgem . Krankenhauses-

parsame Frauen
siriCKelinStemwolle

dere ^ EdifheiI garantiert dieseM

FABRIK MARKE

ntataöcrftern
besteSdiweisswollen
FürStrümpfe u .Sochen,nichh einlaufend

nichf Filzend.
^  Qualiräfen . ,

Srarh -Exrra - A\ il-|-el - Fe.in !
(billigste ) _ <̂ 5^ 1

fsiernwollspinnere ^ luon ^ ^ ahTgiifeld.

In Homburg z» haben bei : G . Balmer
F . Beyler , Ph . DebuS und Gebr. Kahn

In Fricdrichsdorf bei Adolf Privat.

Wilhelm Dörsam
empfiehlt für modern . Haarfrisuren

Zöpfe, Locken, Haar¬
unterlagen usw. usw.

in gröhcer Ausivahi.
Von ausgefallenen Damenhaareu
werden Zöpfe, Lvt Lll. Haarunter-
lagen, sowie alle andere»Haararbeiten

billigst angefertigt.
Ausgefallene Damcnhaarc werden

angekauft.
Louisenstraße 2i

Spargel tagt, frisch
1. Sorte tt. 65 pfg.
2. .. 50 ..
3. .. 35 ..
4. .. 20 ..

verfang gegen Ngginntune.
I . Schnitze , Braunschweig,

Zimmerstraste 21.

Dame »» »». Herren
ist zum Heiraten stets gute Gelegenheit ge
boten durch Arau Pfeiffer Nach »., Frank
surta. M-, Aiainzerlandstr. 71 I.

Sine 2-3 litntiieriualjiimini
sowie

großes Zimmer
möbliert oder unmöbliert zu vermieten.

Obergasse IN.

Spar-uns (lorseduhkasse
zu Romburgv. ck.Robe*

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Andenstraße No. 8

Giro Lonto Dresdner Bank . postfcheckconto No. 588 Frankfurt a . An

Zu vermieten
schöneS-Zimmerwohnung im Obergeschost
nebst allem Zubehör und Garrenanteil , Seifen
grundstrahe Nr . 9. Näheres bei

Chr. Lanz, Maurermeister.

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Bereinsstatulen geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sp arkaffeir-Verkehr
mit 1 /8°/o "nd 4 °/0iacr Verzinsung beginnend mit dem f. und (5. des Monats

Aoulante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweisungs -Verkehr.
mit provisionsfreier Annahme von Geldern.

Versicherung von Wertpapieren gegen AursverluH im ^ aile der Auslosung.

Wechsel-, (Lonto (Lorrent und Darlehens Verkehr
aegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.

Postscheck-Verkehr
unter No , 588 Postscheckamt Frankfurt am Blain.

An und Verkauf von Wertpapieren , Wechseln
in fremder Währung , (Loupons und Sorten.

2lufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen  m ä ß i g e v e r g ü t ll n g.
^ie Aufbewahrung der Depots geschieht iu unserem feuer- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagende» Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

n UH

das  moderne selbsttätigeWaschmittel.
Gar . unschädlich.
Ueberall zu haben.

RH.Schrauth.Keuwied
Preis per V* Paket 25 Pfg.

Wohmnrg
ini 1. Stack, 3 Zimmer , Küche, Mansarde,
abschliestbarer Vorplatz und Kelleranteil Höht
straßk 39 zu vermieten, diäheres bei

Henry Paul »».

Nicht heiraten
oder verloben , bev . Sie sich üb.
zukünft .Person ,üb. Familie , Mit¬
gift , Ruf, Vorleben etc . genau in¬
formiert haben . Diskrete Spezial¬
auskünfte beschafft überall bil¬
ligst „Phönix “ , Welt-Aus¬
kunftei und Detektiv »Institut

Berlin W. 35. I

Lager in deutschen
und englischen Neuheiten

[|Q Solide Preise.
| Ĥcpcmtnre»»tticröcit fcfntcll und gut ausgcsiibr

il ünii'rt fticöt. iltomriinbf
G . K. Merkel

tadellos mit seiner neuesten
Thuringia -Maschine

Bestellungen werden sofort abgcholt und
| die Federn im Beisein der werten Kund¬

schaft gereinigt.
Hochachtungsvoll

Joh . Siegfarth ._
!Lo»»isenstr.4A 1.St.
.1 Zimmer, Küche und Zubehör per t. Juli

[ oder später zu vermieten.

Haus mit Garten
>in der Friedrichsstahe dahier zu verkaufen,
auch ganz oder geteilt zu vermieten. Nähere
Auskunft erteilt August Hergkt lJmmobilien-
Agentur), Elisabethenitrahe Nr . 43. (Tel.

I7721. _ _

Wohnung
ILouisenstrahe 39, 2. Stock, per 1. Juli z"
fvermieten. Näheres bei Kilb.

Freundliche
3 Ziminerivohnnug
mit Wasser, elektr. Licht per sofort zu ver¬
mieten.

Götzenmühlweg Nr 2, Kirdorf.

Zu vermieten
5 —6 Jimmerwolinungen sFei dimmdstr. 20>
mit allem Zubehör, Badezimmer eie. in bester
staubfreier, ruhiger Lage) .Kurpark n. elektr.
Bah» in nächster Nähe», Z » erfragen

Louiscnftraste 121.

Ä Landgänse
| wegen Platzmangel zu verkaufen. Näheres

I . Hof,nanu,
Köpperni. T. Bahnstraße Nr. 24.

Louisenstr 421 .St.
5 Zimmer mit Bad und Zubehör, elektr.
Licht und Gaslickt per I . Jn ' i evtl, späier
zu vermieten.

DisGonto -SeseilSGhaft
Kapital m. 200,000,000 . - Bank Reserven rund Id. 80,000,000 . -

Zweigstelle Bad Homburg
Vermittlung aller bankmiissigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern ( Spar - Einlagen ) zur Verzinsung
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von feuer- und diebessicheren Schrankfächern ( Safes . )

in jeder Höhe zur 1. und ll . Stel^
| uuszuleihen durch

Hombnrger Hypotheken-Bür»
H. C. Ludwig

Lvuifenstrahe 103 I . — Telephon 2&7-
Allein-Vertreter

der Deutschen Hypothekenbank.

Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmaan  Bat » Homöurg o. d. H. — Druck und Verlag der^Hosöuchdruckorei ^ iS (Äihii 'l1 i ^ ulu»
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Amtlichcr Anzeiger der Staats-, Gerichts- imd Comimmal-Bchördcu.

Zugleich Organ für die Delrannlmachnngen des Krcisansschnjses des Obertannuskretfes.

Nr. 24. Bad Homburgv. d. H., Samstag, den 23. Mai 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises,

Durch Beschlust des Bundesrates ist für den 2. Juni 1914,
wiederum die Vornahme einer Zwischenzählung der Schiveine im
Deutschen Reiche angeordnet ivorden.

Die hierzu erforderlichen Zählpapiere , nämlich
a . die Zählbezirksliste (C) und
b. die Gemeindeliste (E) '

sind Ihnen bereits zugegangen. Ein etwaiger Mehrbedarf ist mir
schleunigst anzuzeigen.

Ich ersuche, die Zählbezirke sofort zu bilden und sie nach
Möglichkeit denen der allgemeinen Viehzählung vom 2. Dezeiuber
1913 anzupassen; es ist dabei im Sinne der bei den Viehzählungen
geltenden Bestimmungen zu verfahren. Nach Bildung der Zählbe¬
zirke sind sofort die Zähler zu bestellen und mit ihrer ^ Tätigkeit
vertraut zu machen.

Im Einzelnen bemerke ich noch Folgendes:
Für jede Gemeinde sind je drei Gemeilldeliste» und für jeden

Zählbezirk je zwei Zählbezirkslisten vorgesehen. Zählkarten Iverden
nicht verwendet. Das Zählergebnis einer jeden Haushaltung ist
vom Zähler unmittelbar in die Zählbezirkslisten einzutragen.

Der Zähler hat innerhälb des ihm zugewiesenen Zählbezirks
von Gehöft zu Gehöft und in diesem von Haushaltung zu Haus¬
haltung die Zahl ver in der Nacht vom 1. zum 2. Juni 1914 ans
dem Gehl ste vorhandenen gewesenen Schweine zu zählen und die
Zahl in die Spalten 6 bis 13 der Zählbezirksliste einzutragen. Die
Lage des Gehöfts und die Hausnummer ist in Spalte 2 und 3, der
Name des Haushnltungsrorstehers usiv. in Spalte 4 und 5 zu ver¬
merken. Am 2. Juni verkaufte Schiveine sind beim Verkäufer nicht
beim Käufer zu zählen. Die bei Schiächtern (Fleischern,
Metzgern) und Händlern stehenden oder am Zähltage eintreffenden,
zum Schlachten oder zum Verkauf bestimmten Schiveine sind bei den
Schlächtern usw. zu zählen, sofern die Tiere nicht erst am Zähltage
gekauft sind.

Die in der Nacht vom 1. zuni 2. Juni mit der Eisenbahn be¬
förderten Schiveine sind ans dem Empfangsbahnhofe zu zählen. Die
aus dem Auslande aui Zühltage eingeführten Schiveine sind wie bisher
auch zu zählen.

Haushaltungen , die keine Schiveine halten, sind nicht in die
Zählbezirksliste einzutragen.

Die Zählung beginnt am 2. Juni früh und must an dem¬
selben Tage beendet sein. Nach beendeter Zählung ist die Zähl¬
bezirksliste einer Durchsicht zu unterwerfen, elivaige Mängel sind,
soweit nötig, »ach mündlicher Feststellung sofort zu beseitige», worauf
die Liste sorgfältig ausgerechnet ivird. Am Schlüsse noch die Ge¬
samtzahl der Gehöfte des Zählbezirks einzutragen, und außerdem die
Zahl der Gehöfte mit Schweinen.

Von der Urschrift, die mit Tintenstift geführt iverden kann,
ist vom Zähler eine Reinschrift anzufertigen In Spalten ohne
Einträge dürfen über den Zeilen iveder ivagerechte noch schräge
Striche noch Nullen gesetzt iverden. Die Reinschrift ist vor ihrer
Ausrechnung mit der Urschrift genau zu vergleichen. Beide Stücke
sind sodann vom Zähler mittels Namensunterschrift zu beglaubigen
und bis zum 3. Juni der Gemeindebehörde zurückzugeben. Diese
hat die zurückgelieferte Zählbezirksliste alsbald genau zu prüfen und
etwaige Mängel auf Grund mündlich, soiveit nötig, an Ort und
Stelle einzuziehender Erkundigung zu beseitigen. Nachdem dies ge¬
schehen, sind die Zählbezirkslisten zu beglaubigen.

Auf Grund der Zählbezirkslisten ist von der Gemeindebehörde
die Gemeindeliste, die auch für unbewohnte Gutsbezirke auszu-
sertigen ist, in drei Stücken herzustellen, von denen zwei Stück mit

der Reinschrift der Zählbezirkslistcii dis zum5. Juni mir unter
Briefumschlag cinziircichcn sind. Die dritte Gemeindeliste verbleibt
bei der Gemeindebehörde.

Die Magistrate Bad Homburg v. d. H. und Oberursel erhalten
die Zählformulare unmittelbar vom Statistischen Landesamt.

Sie senden die Gemeindeliste nebst den zugehörigen Zählbezirks¬
listen bis zum 10. Juni er. an das Königliche Statistische Landesanit
in Berlin und ein Stück der Gemeindeliste zum Zivecke der Ein¬
tragung in die Kreisliste bis zum 5. Juni d. Js . an mich ein.

Bad Homburg v. d. H., den 14. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

I .' V . :
von Trotha,

Regierungs -Assessor.

Bad Homburg v. d. H., den 19. Mai 1914.
Im Anschluß an die Verfügung vom 6. Juni 1901, Kreis¬

blatt Nr . 73 übersende ich den Gemeindebehörden des Kreises die
von den Herren Minister des Innern bezw. für Landwirtschaft-
Domänen und Forsten für die diesjährige Ermittelung der Grund¬
lagen zur Berechnung der Ernteerträge vorgeschriebenen Anbau-Er¬
hebungskarten in 1 Exemplar mit dem Ersuchen, dieselben eventuell
mit der zu bildenden Schätzungs-Kommission sorgfältig auszufüllen.

Eine besondere Anleitung zur Ausfüllung der seither gebräuch¬
lichen Karten ist ebenfalls beigefügt; diese Anleitung ist bei Aus¬
füllung der Karten genau zu beachten.

Behufs leichterer Erledigung ist der Ortsname und der vor¬
jährige Allbau auf den Karten bereits angegeben.

Ich ersuche die Karte sorgfältig ausgefüllt und unterschriftlich
vollzogen bestimmt bis spätestens zum I . Juni dS . Js . einzu¬
senden. Etwaiger Nachbedarf an Formularen (an Stelle etwa ver¬
dorbener) ist rechtzeitig bei mir anzusordern.

Der Königliche Landrat.
v. M a r x.

Bad Homburg v. d. H., den 18. Mai 1914.
An Stelle des Inhalts des 8 4 der viehseuchenpolizeilichen

Anordnung vom 13. Mai 1914 ' — Kreisblatt Nr . 23 — tritt
folgender

8 4.
Sämmtliche Hunde sind festzulegen. Der Festlegung ist das

Führen an der Leine gleich zu achte». Die Verwendung von
Hirtenhunden zur Begleitung von Herden und von Jagdhunden
bei der Jagd ohne Leine kann gestattet werden.

Der Königliche Landrat.
v. M a r x.

Patz- und Fremdenpottzei
Verfügung vom 13. Februar 1914, betreffend die Ausführung

des neuen Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 22. Juli
1913.

In Ausführung des am 1. Januar ds. Js . in Kraft getrete¬
nen neuen Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 22. Juli
1913 (ReichsgesetzblattS . 583 ) ist für Preußen folgendes bestimmt
worden:

I . Als „höhere Verwaltungsbehörden" im Sinne des neuen
Gesetzes sind, ivie unter der Herrschaft des Gesetzes vom 1. Juni
1870, die Regierungspräsidenten und für den Landespolizeibezirk
Berlin der hiesige Polizeipräsident anzusehen (§ 39 Abs. 2).

Die gleichen Behörden sind an sich zu Entgegenahme der Er-



tlärung über bie B̂eibehaltung bet <5taat3angehörigteit  gemäß §§ 2i
unb 21 juftänbig.  Dies fd)ließt jebod) nicht auö,  saß bie SSeilaut
darung bet  Erklärung auch bei  den Nachgeordneten Behörden (schrift¬
lich oder zu Protokoll ) erfolgen kann.

Die vorerwähnten Behörden sind ferner zuständig zur Erteil¬
ung der Genehmigung zur Beibehaltung der Staatsangehörigkeit ge¬
mäß 8 25  Abs . 2.

11. Als „Militärbehörde " ini Sinne der §§ 22 Abs. 1, Ziffer
3, 26 Abs. 3 sowie 32 Abs. 2 und 3 sind von dem Herrn Kriegs»
minister und mir aus Grund des § 39 Abs. 2 für Offiziere die
Generalkommandos , im übrigen die Bezirkskommandos bestimmt.

Welches Generalkommando oder Bezirkskommando in Betracht
kommt, richte, sich

a) im Falle des § 22 Abs. 1 Ziffer 3 nach der Kontrollstelle,
bs im Falle des tz 26 Abs. 1 und 2 in Verbindung mit Abs. 3,

sowie des § 32 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 3 nach der
örtlichen Zugehörigkeit des Niederlassungsortes ini Jnlande
oder, falls der Betreffende sich dort nicht niedergelassen hat,
nach der örtlichen Zugehörigkeit des Ortes in dem er seinen
letzten Wohnsitz im Jnlande gehabt hat,

c) im Falle des § 32 Abs. 2 in Verbindung mit Abs. 3 nach
der örtlichen Zugehörigkeit der Militärbehörde , der sich der
Betreffende stellt.
Berlin , den 13 . Februar 1914.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge,

gez. : v. Jarotzky.

Bad Homburg v. d. H ., den 18 . Mai 1914.

Mit Zustimmung des Kreisausschusses werden die nachstehend
bezeichneten Kreispolizei -Berordnungen hiermit aufgehoben:

1. vom 2b . Mai 1894 betr . Schutz elektrischer Anlagen , (Kreis
blatt Nr . 59 ),

2 . vom 10 . März 1903 betr . das Wasserwerk Niederursel , (Kreis-
blatt Nr . 90 ).

3 . vom 19 . März 1888 betr . Arbeiterunterkunft in Backsteinfa-
briken, (Kreisblatt Nr . 36 ),

4 . vom 23 . Januar 1899 betr . gewerbliche Anlagen , (Kreisblatt
Nr . 11 ).

Der Königliche Landrat.
v.' Marx.

Bekanntmachung.
Das 1. Garde -Feldartillerie -Regiment in Berlin begeht mit

Allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers und Königs
am 12 . 13 . und 14 . Juni 1914 die Feier des hundertjährigen
Jubiläums.

Bad Homburg v. d. H ., den 15 . Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B . : v. Trotha,
Regierungs -Assessor.

Die

Polizei -Verordnungen
vom 28 . Januar 1874 betreffs Straßenreinigung , sowie vom 1.
August 1882 , betreffs Lokomobilen sind aufgehoben.

Kalbach, den 19 . Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

H o r n e cE.

Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst - « . Garten¬
bau zu Geisenheim a. Rh.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Königlichen
Lehranstalt im Jahr 1914:

1. Ein Obstverwertungskursus für Männer und HaushaltUNgs-
lthrerinnen in der Zeit rvm 28. Juli bis 7. August.

2 . ein Obsiverwertungskursus für Frauen in der Zeit vom 10.
bis 15 . August

abgehalten werden.

Die Kurse beginnen an beit guerft genannten  Tagen vormit¬
tags S Uhr . Der Unterricht wirb theocetifch unb  praktisch erteilt,
fobafj bie Teilnehmer  Gelegenheit haben , bie  verschiedenen Berwert-
unqsmethoden einzuüben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1 : für Preußen 10
Mk ., für Nichtpreuße » 15 Mk . ; für den Kursus zu 2 : für Preußen
6 Mk ., für Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt , die un¬

entgeltlich verabfolgt iverden , zu ersehen.

Der Saatenstand Anfang Mai 1914.
Regierungsbezirk Wiesbaden , Kreis Obcrtannus.

Begutachtungsziffern (Noten ) : 1 — sehr gut , 2 — gut , 3 — mittel
(durchschnittlich), 4 — gering , 5 — sehr gering.

Durchschnitts- Anzahl der von den Vertrauens
Fruchtarten noten für den männern abgegebenen Noten.

usw. Staat Reg .-
Bez.

1 1- 2 2 2 - 3 3 3— 4 4 4—5 5

Winteriveizen
Sommerweizen

2,o 2,8 1 1 3 2

Winterspelz (Dkl .) 2,3
—

Winterroggen 2/6 2,7 1 2 2 2
Sommerroggen
Wintergerste
Sommergerste
Hafer
Erbsen
Ackerbohnen
Wicken

2,8 2,8

Kartoffeln
Zuckerrüben
Futterrüben
Winterraps -Rübs.
Flachs (Lein)

2,5 2,8

2Klee 2,6 2,8
1

4
1Luzerne 2,7 2,9 1 1 1

Wielen m- ®e<
Ent -wäsierung 2,5 2,3 2 3

Andere Wiesen x2,0 2/7 2 1 >2 2 i

Königlich Preußisches Statistisches Landesamt.
E v e r t , Präsident.

Wird veröffentlicht.
Bad Homburg v. d . Höhe , den 14 . Mai 1914.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.

Bekanntmachung
Die Kassenstunden der Unterzeichneten Stelle sind auf vormit¬

tags 8 —12 Uhr festgesttzt.
Am 25 . jeden Monats und wenn dieser Tag auf einen Sonn¬

oder Feiertag fällt am vorhergehenden Werktage , au den beiden
letzten Werktagen eines jeden Monats , au den vier letzten Werk¬
tagen des Monats April , sowie am Geburtstage Sr . Majestät des
Kaisers und Königs ist die Kasse für das Publikum geschlossen.

Bad Homburg o. d. H ., den 11 . Mai 1914.
Königliche Kreiskasse unb Forstkasse

der Obersörsterei Bad Homburg v. d. Höhe.

Bekanntmachung.
Bad Homburg v. d. H ., den 23 . März 1914.

Um besonders tüchtige» und würdigen jungen Leuten , welche
im Kreise einheimisch sind und die zum Besuch von staatlichen oder
staatlich unterstützten gewerblichen Fachschulen erforderlichen Mittel
nicht selbst ausbringeu können, Gelegenheit zu bieten , ihre Kenntnisse
und Fertigkeiten durch den Besuch derartiger Fachschulen zu vervoll¬
kommnen, sind im Kreishaushaltspla » Mittel zur Gewährung von
Stipendien zur Verfügung gestellt . Für den diesseitigen Bezirk
kommen als gewerbliche Fachschulen in Betracht:

Die Kunstgewerbeschule in Frankfurt a. M.
und die Baugewerbeschule in Idstein.

'Indem ich dies zur öffentlichen Kenntnis bringe , ersuche ich die



Gemeindebehörden Anträge der Beteiligten entgegenzunehmen und
mit gutachtlicher Aeußerung hierher einzureichen.

Der Vorsitzende des Kreisausschufses.
v. Marx.

Bad Homburg v. d. H ., den 6 . Mai 1914.
Martin Kolb zu Dillingen ist aus eine meitere sechsjährige

Dienstzeit , ab 1. Juli d. Js . zum Gemeinderechner der Gemeinde
Dillingen ernannt und als solcher von mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.
v. D! a r x.

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei - und Vierjährig -Freiwilligen für das 3 . See¬
bataillon in Tsingtau und das Ostasiatische Marine -Detachement in

Peking und Tientsin jChina ).
Einstellung : Oktober 1914 , Ausreise nach Tsingtau : Januar

oder Frühjahr 191b , Heimreise : Frühjahr 191 ? bezw. 1918 . Be¬
dingungen : Mindestens 1,65 in grost, kräftig , gesunde Zähne , vor
dem 1. Oktober 1895 geboren ljüngere Leute nur bei besonders
guter körperlicher Entwicklung ).

Angenommen werden Leute aller Berufsarten - erwünscht sind:
Elektrotechniker , Mechaniker , Chauffeure , Schuhmacher , Schneider,
Gärtner und schreibgewandte Leute.

Das 3 . Seebataillon besteht aus - 5 Kompagnien Marine -In¬
fanterie (davon ist die 5 . Kompagnie beritten ), 2 Maschinengewehr¬
zügen, 1 Marine -Feldbatterie (reitenbe Batterie ), 1 Marine -Pionier-
kompagnie.

Die Vierjährig -Freiwilligen sind in erster Linie für die 5 . (be
rittenej Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ostasien wird allster Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark gewährt-
die Vierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten Dienstjahre eine
Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung eines
vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkonimission ausgestellten Meldescheins
zum freiwilligen Diensteintritt auf drei bezw. vier Jahre zu richten
an:

Kommando des 3 . Stammseebataillons in Cuxhaven.

Bad Homburg v. d. H ., den 14 . März 1914.
An die Ortsausschüsse sür die Jugendpflege und die fich mit

Jugendpflege befassenden Vereine.
Nach den gemachten Feststellungen haben die dem Jungdeutsch¬

landbunde angeschloffenen Vereine pp . bisher die Vorteile , die durch
die Zuhörigkeit zu diesem Bunde erwachsen, nickt genügend in An¬
spruch genommen.

Zur Information der dem Jungdeutschlandbund angeschlossenen
Vereine mache ich hiermit auf Nachstehendes aufmerksam.

1. Die Jugendpflege -Vereinigungen , welche sich dem J .-D .-B.
anschliehen, werden in Fällen der Bedürftigkeit , wenn diese
nachgewiesen und begründet werden kann , aus den den Vorständen
der Ortsgruppen , der Bezirks -, bezw. Bundesleitung zu Gebote
stehenden Geldmitteln unterstützt . Im verflossenen Jahre konnte
die Bezirksleitung Wiesbaden zahlreichen Vereinen Unterstützungen
von Mark 50 bis Mk . 100 zufliehen lassen. Auch in diesem Jahre
wurden mehrere hundert Mark an hilfsbedürftige Vereine aus¬
gezahlt.

2 . Durch Vermittlung der Organe des J .-D .-B . können von
den angeschloffenen Vereinen zurückgesetzte, aber sehr wohl brauchbare
Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke von der Heeresverwaltung für
sehr geringe Preise erworben werden , wovon bisher ein recht aus¬
giebiger Gebrauch gemacht worden ist.

3 . Die Vereine können durch Vermittlung der Bundesorgane
alle für den Militärgebrauch angefertigten Karten für den gering¬
fügigen Preis von 15 Psg . pro Blatt jLadenpreis 75 Pfg .) erhalten.
Es wurden im letzten und im laufenden Jahre taulende von Karten
angefordert , den unbemittelten Vereinen wurden solche auch unent¬
geltlich geliesert.

4 . Der J .-D .-B . vermittelt den Vereinen unentgeltiiche Unter-
kunsi in militär -fiskalischen Gebäuden , sowie billige Verpflegung
nach den Sätzen des Beköstigungsgeldes in allen Garnisouorten in
welchen die Vereine eus ihren Wanderungen zu rasten beabsichtigen.

5 . Der J .-D .-B . bestreitet zum grosteu Teil die Kosten für
die Ausbildung von Führern sür die Leitung körperlicher Jugend¬
pflege. Zu diesem Zwecke werden auf Veranlassung des J .-D .-B.
alljährlich zwei Kurse i» Berlin abgehalien.

6 . Der J .-D .-B . bestreitet die Kosten sür die Teilnahme von
Abordnungen Angehöriger an Nationalfeiern . So wurden in diesem
Jahre zahlreiche junge Leute auf Kosten des Bundes zu den Ein¬
weihungsfeiern des Stadions in Berlin und der Ruhmeshalle in
Kelheim entsandt.

7. Der J .-D .-B . ist bestrebt nach Mahgabe der vorhandenen
Mittel Jugendheime und Jugendherbergen zu schaffen, was bisher
allerdings nur in beschränktem Blaste der Fall sein konnte ; doch
wird sobald weitere Mittel verfügbar sein werden , durch diese Ein¬
richtungen den Jugendvereinen ein wesentlicher, wirtschaftlicher Vor¬
teil erwachsen.

Ich nehme an , dah die dem Jungdeutschlandbunde angeschloffe¬
nen Vereine des Obertaunuskreises künftig mehr wie bisher die
voraufgesührten Vergünstigungen in Anspruch nehmen und dah die¬
jenigen Ortsausschüsse und Vereine , die dem Bunde noch nicht als
Mitglied angehören , sich recht bald entschliehen, Mitglied zu werden,
um auch in de» Genust der Vergünstigungen kommen zu können.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.

Bad Homburg v. d. H ., den 13 . Sept . 1913.
Im hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen Eiskll-

bahn-Uebergänge, welche weder mit Barriere versehen noch auch sonst
bewacht sind. Den Wagenführern und jeglichem Fuhrwerk liegt da
her die Pflicht ob, beim Passieren solcher Bahnübergänge zur Ver¬
hütung von Unglücksfällen die gröstte Vorsicht zu üben , da sie bei
unnachtsamem Passieren der Bahn nicht nur ihr eigenes Leben ge¬
fährden , sondern sich auch einer erheblichen Bestrafung auf Grund
des § 316 des Strafgesetzbuches aussetzen.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, diese Warnung
durch ortsübliche Publikation den Interessenten und auch noch sonst
auf geeignete Weise dem Publikum wiederholt zur Kenntnis zu
bringen , weiter aber gegen alle ihnen bekannt werdenden Fälle der
Uebertretung des § 316 des Strafgesetzbuchs nachdrücklichst einzu¬
schreiten und die Hierwegen erfolgten rechtskräftigen Bestrafungeu
zur öffentlichen Kenntnis zubringen.

Der Königliche Landrat . v. Marx.
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Wetteraner Reiter Verein
4 . Reiterfest

am Sonntag , den 24 . Mai , nachmittags ä 1/2 Uhr
z» ^riedberg aus dem Sportplatz der Seewiese.

- = P r o g r a mm: === ==
1. Schaüfahren für Ein - , Zweispänner.

Tandem und Vierspänner.
2 Damen Reit -Konkurrcnz , offen für Mit¬

glieder des Gießener und Wetterauer
Reiter -Vereins.

3. Schaüfahren für Arbeitsgespanue in Ocko-
nomiewagen, Pferde seden Schlages
Zwei - und Vierspänner.

4. Preisreiten.
5. Trabsahrcn , offen für norddeutsche Pferde.
6. Spring - Konkurrenz und Patrouille»

Springen, 6 Hindernisse.

7. Trabfahren , offen für alle Pferde mit
Vorgabe.

8.  Trabreiten , offen für norddeutsche Ar¬
beits -Pferde.

9. Trabrcitc », offen für alle Pferde.
10. Galoppreiten , offen für Arbeitspferde.
11. Hindernisfahren , offen für alle Pferde.

für Ein - und Zweispänner.
12. Jagd mit Auslauf.

iDnttnli iits lt#es: Konzert d» Milör-UOlWeflMitdttg.
Festpiatz-Restauratiou : Gust. Kempf, Friedberg.
ikintktffkNkltiflt ' Tribttnen -Loge 5 M., Tribünen -Stuhlplatz 2.50 M., Autokarten 2 M .,

l"t ♦ Wageukarten 1 M ., Stehplatz 00 Psg . Kartellvorverkauf : bei Ed.
Oppenheim Nachf. fZigarrengeschäft), Carl Bindcrnagcl iHofbuchhandlungs Friedberg.

Gg. Griebel fZigarrengeschäft), Bad-Nauheim.
Der Vorstand des Wetterauer Reitervereins.

Färberei , chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J , Küchel
mbiirgv.(I.!!.. Louisenstr. il  leleloii III.

Schöne Ausführung Schnelle Bedienung
Massige Preise.

Für

* Frühjahr 1914
tilS empfehle ich

f Bett federn und

W
W
W
I
W

^ Daunen  ^
^ doppelt gereinigt, [taub- u.
/Jf\ geruchfrei  G
% für Kiffen und Plumeaux.

$ Ph . Debus.  I
ttS Loaifenftraße 75.  d
% 9

Schonheff
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosige*,
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
schöner Teint . - Alles die*erzeugt die echte

Steckenpferdêife
{die beste Lilienmilchaeife ), von Bergmann & Co,,
Radebeul , ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream
„Dada " (Lilienmilch- Cream) rote und spröde Haut weifl
und sammetweich. :: :: Tube 50 Pfg.

Otio Voltz ; Carl Mar ia / : Carl Kreh ;
Carl Kesselschläger ; Diesiges & Mulder;

in Oberstedten s Carl Bubser.

M atnlatnrpapier
billigst in der Kr eisb lattd r n cker ei.

X
LndpUL Hess , eene

Landesbank
8

Homburg v H d s
Vorschüsse auf Wertpapiere :: OissenSiernng reit Wechseln.
Eröffnung von Conto -Correnfen und provisionsfreien Checkrechnungen

ürtrsahme von SpareinSageei.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
¥ermiefung von Safes  in unserer teuer 3* und ein»

briiehsslchereii Stahlkammer.

3
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